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Streſemanns Zugeſtändniſſe an die Deutſchnationalen. — Ueberreichung der 

Kriegsſchuldnote und Ablehnung des Beitritts Deutſchlands zum Völkerbunde. 

Aus Berlin wird durch W.T.B. halbamtlich gemeldet: Mit 

Rückſicht auf die Zeitungspolemik der letzten Tage in der 

Angelegenheit der Kriegsſchuldlüge und des Beitritts 

Deutſchlands zum Völkerbund wurden geſtern der Preſſe von 

berufener Seite ſehr beſtimmte Informationen mitgeteilt, 

wonach eine Kundgebung zur Kriegsſchuldlüge zuerſt im 

Reichsrat erwogen, ſpäter zum Abſchluß der Londoner Ver⸗ 

handlungen geplant war. Sie konnte aber in London aus 

rein techniſchen Gründen wegen des beſchränkten und eiligen 

Verlauſes des Kongrefſes nicht mehr erfolgen. Deutſch⸗ 

nationale Einwirkung ſei weder in dieſem noch in einem 

ſpäteren Stadium maßgebend geweſen. Es dürfte nicht über⸗ 

jehen werden, daß die Kundgebung der Regierung lediglich 

eine prinzipielle Verpflichtung zur Notifizierung enthielt, 

daß es aber der Autorität der Reichsregierung zugehöre, 

wann ſie ihre Ankündigung in die Tat umjetzen wolle. Sicher 

könne Deutſchland in den Völkerbund nicht eintreten, ebe 

nicht die Kriegsſchuldfrage gelöſt ſei. Uebrigens habe auch in 

London trotz vielfacher Gelegenheit kein einziger fremde 

Staatsmann den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund, 

der eine reine Zweckmüßigkeitsfrage ſei, angeregt. Wenn der 

leere Stuhl Deutſchlands in Genf beſetzt werden ſolle, müſſe 

man das Statut zugunſten Deutſchlands ändern und ihm nicht 

zumuten, daß es einen Ratsſitz durch Wahl erlange, ſondern 

müſſe ihm einen ſtändigen Ratsſisz zuteilen. Es ſei anzu⸗ 

nehmen, daß auch die bevorſtehenden Beratungen des Kabi⸗ 

netts über dieſe Frage von denſelben Vorausſetzungen aus⸗ 

gehen. 

Dieſe offiztöſe Auslaſſung Streſemanns iſt nur zu ver⸗ 

ſtehen, wenn man ſich deſfen erinnert, daß ſich die Deutſche 

Volkspartei verpflichtet hat, „mit allen Mitteln“ für den 

Eintritt der Deutſchnationalen in die Regierung zu wirken. 

Zu dieſen Mitteln gehört offenbar auch die Führung des 

Auswärtigen Amtes, die den bervorragendſten Repräſentan⸗ 

ten der Deutſchen Volkspartei obliegt. Die Volkspartei ha: 

ſich verpflichtet, „mit allen Mitteln“ eine Regierungskriſe 

herbeizuführen — denn ohne eine Regierungskrife iſt der 
Eintritt der Deutichnationalen in die Regierung unmöglich; 

das wird kein vernünftiger Menich leugnen. Die Regierungs⸗ 

kriſe ſoll endlich eröffnet werden, und als Anlaß vder Vor⸗ 
wand dazu dient die Frage der Notifisierung der berühmten 
Kriegsunſchulderklärung. Vielleicht glaubt man, mit dieſer 

Frage auch eine Wahlparole für kommende Reichstagskämpfe 

gefunden zu haben, die ſich aller Vorausſicht nach der in Gang 

befindlichen Regierungskriſe ſehr bald anſchließen werden. 

Als ein Verbrechen am deutſchen Volk muß es aber be⸗ 
zeichnet werden, daß Streſemann unter nichtigen Vorwänden 

den Eintritt Deutichlands in den Völkerbund ablehnt. Nie⸗ 
mals war die Lage für den Beitritt Deutichlands jo günſtig 

wie jetzt. Macdonald hatte eine öffentliche Aufforderung an 
Dentichland ergehen laffen, Herriot hatte öffentlich erklärt, 

daß Frankreich nichts gegen die Aufnahme Deutſchlands ein⸗ 
zuwenden habe. Aber die deutſchnationalen Kataſtrophen⸗ 

politiker wollen keinen Frieden in der Welt, ſie befürchten 
durch Deutſchlands Mitgliedichaft beim Völkerbund eine Ge⸗ 
fährdung ihrer Revanchekriegspropaganda und beſchimpfen 

darum den Völkerbund als eine „Mißgeburt von Schmutz und 
Dreck“, wie z. B. die Danziger Schwegmann und Fallenberg. 
Und der fampfe Herr Streſemann opfert gewißenlos die Zu⸗ 
kuuft des deutichen Volkes ſeinem Ideal: dem Bürgerblock. 

Die Deuiichnarionalen, die ihm wegen Abbruch des Ruhr⸗ 

kampfes und der großen Koalition vielleicht noch grollen, 

müßßen verföhnt werden. Es war im Kaiſerreich und es iſt 
auch jetzt noch ein Elend um die Führung der Außenpolitik 
Deutſchlands. 

Der Wilna⸗Streit vor dem Völkerbund. 
Im b6. Ausſchuß der Völkerbundsverſammlung kam geſtern 
Iktauiftb⸗polniſche Streitfrage über Wilna wieder zur 

Sprache, und zwar anläßlich des von Litauen geſtellten An⸗ 

   

  

  

  

den ftändigen internativnalen Gerichtshof revidieren zu 
kanen. Es handelt ſich dabei um die vom Rat beſchloftene 

niſch⸗kitauiſche Temarkatienslinie, die ſpäter von der Bot⸗ 
frerkanferenz zur errdgültigen Grenze erhboben wurde. 

Die 6. Kommiifton überwies dieje Frage einem Unteraus⸗ 
ſchuß, in dem die litaniſche Delegation vertreten zu fein 
korderte, woranf auch der polniſche Delegierte einen Eitz im 

ſchuß verlangre. Auläßlich deffen kam es zu einer 
käugeren Auseinanderfetzung über den Wilna⸗Konflikt ſelbſt 
und über die Frage der Zuſtändigkeit des Rats, die der 
E e Delegierte Galvananskas unter Berufung auf die 
Korfu⸗-Tebatte äzugunßen der Zuſtändigkeit des ſtändigen 
internationalen Gerichtshofes nachdrücklich abkehnte. Die 
Kommifßon keſchloß, keinen Vertreter der beiden Staaten in 
den Unteransſchms aufzunehmen, ſie aber gegebenenfalls zn 
einem Verbör vor ihn zu laden. ů 

In einer Note des ruffiſchen Volkskommiffariats des 
Aeußern an die polniſche Regierung wird gegen die Behanp⸗ 

—-tung des polniſchen Kriegsminiſters Verwaßrung eingelegr, 
daß die Bandenüberfälle in den öſtlichen Grenzgebieten 
Polens unter der Führung ſtaailicher Srwietorgane ank 
rufftichem Gebiet norbereitet worden feien. Es wird eine 

    

  

ernthemd her vcirncher Sreakemas Deräeer rwerke, wie 

  

weit ſie für dieſes Auftreten des polniſchen Kriegsminiſters 
die Verantwortung übernimmt. 

  

Kapitaliſtiſche Diktatur im Saargebiet. 
Zehuſtundentag und 25 Prozent Lohnabban. 

Der Großinduſtrielle Röchling im Saargebiet kündigt jetzt 
an, daß er zum 15. September die ihm gehörenden Werke 
ſchließt. Er verlangt die Einführung des Zehnſtundentages 
und einen Bprozentigen Lohnabbau. Dieſe in politiſcher, 
wirtſchaftlicher und ſozialer Beziehung außerordentlich ge⸗ 
fährliche Maßnahme hat die Sozialdemokratiſche Partei des 
Saargebiets mit der Ablehnung jeder weiteren pplitiſchen 
Zuſammenarbeit mit den bürgerlichen Parteten beantwortet. 

Sie hat folgende Erklärung erlaſſen: „Die zum Zwecke der 
Abſchaffung des Achtſtundentages und einer Bprozentigen. 
Lohnkürzung beſchloſſene Betriebsſtillegung der Röchling⸗ 
Werke iſt ein ſo brutaler Angriff auf die Rechte und die 
Exiſtenz der Arbeiterſchaft und gefährdet die bisher gemein⸗ 
ſam vertretenen Intereſſen der Saarbevölkerung in einem 
ſolchen Maße, daß die Sozialdemokratiſche Partei ein wei⸗ 
teres Zuſammenarbeiten für unmöglich hält. Sie erklärt 
deshalb mit dem heutigen Tage ihren Austritt aus der inter⸗ 
parteilichen Vereinigung. Die Sozialdemokratie wird auch 
außerhalb des interparteilichen Ausſchuſſes für ihre von An⸗ 
beginn erfolgte Verteidigung der großen Lebensfragen des 
Saarvolks nach wie vor ihre ganzen Kräfte einſetzen.“ 

  

Die Räumung des Ruhrgebiets. 
Der Abmarſth der Truppen von der Ruhr iſt in vollem 

Gange. Seit Freitag iſt der Landkreis Bochum von fran⸗ 
zöſiſchen Truppen befreit. Auch der Landkreis Gelſenkirchen 
iſt geſtern geräumt worden. Die beſchlagnahmten Wohnun⸗ 
gen, Schulen wurden endaültig freigegeben, Abtransporte 
von Beſatzungstruppen werden ebenfalls aus den Landkreiſen 

Recklinghauſen, ſowie aus Gladbeck, Dverten und Buer ge⸗ 
meldet. Nach Beendigung der Truppenbewegungen bürfte 
lediglich noch in den größeren Städten Militär liegen. 

Die Liquidation der Regie ſteht ebenfalls unmittelbar 
bevor. Die baldige Räumung der von dem Regie⸗Perſonal 

  

  

und den Familien der Regie⸗Beamten benutzten Wohnungen 
iſt bereits vorbereitet. Die Reichseiſenbahn hat déshalb 
ebenfalls Vorbereitungen für die Uebernahme der Regie⸗ 
Bahnhöfe und Strecken getroffen. Sämtliche im Urlaub be⸗ 
findlichen Reichseiſenbahnbeamten im beſetzten Gebiet werden. 
zurückberufen. Die Beurlaubungen der Reichseiſenbahn⸗ 
beamten ſind geſperrt. Weiterhin hat die Reichseiſenbahn die 
erforderlichen Beträge zur Beſchaffung fehlenden Materials 
zur Verfügung geſtellt, um im gegebenen Augenblick den 
Verkehr hemmungslos zu bewältigen. Bek einer in Eſſen 
ſtattgefundenen Beſprechung zwiſchen Vertretern der Reichs⸗ 
eiſenbahn und der Regie wurde die Uebergabe der Regie⸗ 
Eifenbahnkaſſe an die Reichseiſenbahn für den 5. Oktober in 
Ausſicht geſtellt. 

Attentat auf einen Faſziſtenführer. 
Freitag vormittag gab in Rom der Arbeiter Jean Corvi 

auf den faſziſtiſchen Abgeordneten und ſtellvertretenden Ge⸗ 
neralſekretär der faſziſtiſchen Verbände Caſolint auf der 
Straßenbahn vier Revolverſchüſſe ab, von denen zwei den 
Deputierten ſchwer am Kopfe verletzten. Der Angreifer 
wurde verhaftet und erklärte, er ſei Kommnuniſt und habe für 
die Ermordung Matteottis, deſſen Photographie er bei ſich 
führte, Rache nehmen wollen. Caſolini iſt im Krankeuhaus 
den Folgen ſeiner Verwundung erlegen. 

Der ermordete Caſolini ſpielte in der faſziſtiſchen Partei 
kaum eine ſo große Rolle, daß er als Ziel einer wohl vor⸗ 
bereiteten politiſchen Rache in Betracht kommen konnte. Er 

ſtammt aus dem republikaniſchen Lager, aus dem er wegen 

ſeiner faſziſtiſchen Geſinnung ausgeſtoßen worden war. Das 
Attentat erregt natürlich großes Aufſehen. Die Gemüter in 
Italien befinden ſich ſeit dem Matteotti⸗Mord noch immer in 
großer Erregung, was die immer wieder auftretenden Zwi⸗ 
ſchenfälle in der Provinz beweiſen. Das italieniſche Volk legt 
ſich angeſichts dieſes neuen Opſers maßloſer politiſcher 
Leidenſchaft beſtürzt die Frage vor, was weiter werden ſoll. 
Die Regierung ſcheint aber mit größter Energie verhindern 
zit wollen, daß ſich aus dem neuen Mord neuec tragiſche Wei⸗ 
terungen ergeben. Ein geſtern abend abgehaltener Miniſter⸗ 
rat gab überall die Weiſung aus, daß die öffentliche Meinung 
durch keinerlei Repreſſalien geſtört werden dürſe. Das 
italteniſche Direktorium fordert alle Faſziſten auf, ohne Re⸗ 
preſſalien die Fahne vor dem Toten zu neigen und den 
Schwur für Italien und den unbeſiegbaren Faſzismus zu 
erneuern. — Die Oppoſitionsblätter ſprechen mit Schauder 
von der Tat eines Wahnfinnigen und betonen noch einmal 

die Notwendigkeit,⸗Hände und Herzen in Wahrheit zu ent⸗ 
waffnen. 

  

  

  

Die Frage der Kriegsſchuld. 
Von Karl Kantsty. 

Der deutiche Reichskanzler hat es für angezeigt gehalten, 
erneut die Frage der Kriegsſchuld aufzurollen. Es iſt zur 
Zeit, wo dieſe Zeilen geſchrieben werden, noch nicht klar. 
ob der Kanzlerproteſt blos das Ergebnis einer momentanen 
Stimmung iſt oder das eines wohlüberlegten Planes. Auf 
jeden Fall aber ſteht feſt, daß augenblicklich nicht leicht etwas 
geichehen konnte, das abſurder und nuheilvoller geweſen 
märe. Denn allgemein wird der Proteſt als ein Teil des 
Kanfrreiſes betrachtet werden, den die Dentichnationalen 
für ihren Umfall beanſpruchen. und als ein Schritt der 
Annaherung der Regieruna an die bisberigen Gegner der 
Londoner Abmachungen, die ſckließlich dafür ſtimmten, um 

ihre Mandate zu retten: aber auch in der Erwartung. 
dadurch die Macht zu bekommen, die Ausführung der Ab⸗ 
machungen in deutſcher Treue zu fabvtieren. 

Seit Jabrzehnten baben die Deutichnationalen es ver⸗ 
ſtanden. durch ihre Brutalitätcen und Treuloſigkeiten alle 

Welt mit Haß und Mißtranen gegen das deutſche Volk au 
erfütllen. — — 

Je größer der Einfluß der Seutſchnationalen in Deutſch⸗ 
land, deütr ſtärker Haß und Meßtrauen gegen dieſes in der 
Welt. Eine Neubelebung dieſer Stimmung, das in die ein⸗ 
zige anßenvolitiſche Wirlung, die der Kanzlervroteſt in der 
Frage der deutſchen Kricasichuld angenblicklich hervorrufen 

kann. Nach dem Siege der ſozialiſtiſchen Demokratie in 

England und Frankreich becann dort wieder Vertranen 
zur deutſchen Demekratie, zum deutſchen Sozialismus und 
damit zus deutſchen Bolke cufuuauchen und damit deñen 
Lane erträglicher zu werden. Und gerade dieſen Moment 
bält die dentſche Regierung für paßfend. ibrer äußeren 
Politik eine veutichnationale Vote zu verleihen. 

Natürkich üind nicht eiwa bie Deutſchnationalen die 
einzine Partek in Deutſchland, die gegen den Paragranben 
231 des Berfailler Friedens vroiehiert. in dem es beißt. 
Denkſchland erkennt an, verantmorllich zn jein für alle Ber⸗ 
Luſte und Schäden. die der Krieg den alliterten und affoziier⸗ 
ten Mächten durch den Kried rerurſacht babe, der ihnen 
durck ben Anariſf Drutſcslands aufgezwungen wurde. Alle 
deutichen Parteicn, wie immer ſie über die Kriegsſchuld 
dachten, baben benser urne in Pandmts entſetliche 
Zwangslage dazn benüßt wurbe, ein Geßändnis zu erpreßßen, 
Jas die große Meürheit des deutſchen Volkes für ſalſch 
bieit. 

Leir ernfbafter Menſch wird ein in dieſer Beiſe zuande 
telrrrneneg Heſtänduis für einen Beweis anfeben. 

Aundererfeiis darf man die politiſche und ökonomũůche 

Bedentung dieies Paragrapben nicht übertrriben. Dentich⸗ 
land in nicht deswenen die Verpilichtung auferleat worden, 
die Neparatioren zu zablen, weil es das Geſtändnis feiner 

en Ert — en bat Wete ſondern deswegen. weil 
eũ en verloren bat. 

Schlhum für Deutſchland war aber nichi. daßs es ſei,. 
angebliches Geſtänmbmis der Schuld nuterſchrieß, ſondern das 

  

kaß alle Selt außerdald Dentichtands von ſeiner Krregs-⸗ TPrieden 

  

ſchuld feſt überzeugt war, ſo daß man in dem Erpreñen 
des Geſtändniſes keine Ungebühr ſah. 

Hier, bei der allgemeinen Auffaſſung der Welt, und nicht 
bei dem Paragraphen 231 des Verſailler Friedens müſſen 
diejenigen einſetzen, die Deutſchlands Poſition verbeſſern 
wollen. Das wird aber am beſten geſchehen von Freunden 
Deutſchlands. die keine Deutſchen ſind, und am beſten durch 
unbefangene Klarleaung aller Tatjachen. Bloße Proieſte 
und gar von dem Augeklagten ſelbſt bleiben wirknugslos. 
Sie können bloß den Eindruck hervorrufen, als ſuche 
Deutichland nach Argumenten, ſich der einmal übernomme⸗ 
nen Verpflichtungen zu entledigen. Und ſo lange dieſer 
Eindruck beſteht, werden die Sieger ſtets auf Zwang ſinnen, 
iſt voller Friede unmöglich. 

Deutſichlands Intereſſe an der Klärung dor Kricgsſchuld⸗ 
frage benteht darin, dan es dringend des Vertranens und 
der Freundſchaft der anderen Nationen bedarf. Hat es 
ſie gewonnen, dann wird es wirtſchaftlich anfblühen und 
jeine Revarationsſchulden abzaͤhlen können. Jeder Schritt. 
der danach ausſiehti, als wolle es ſeine Verpflichtungen nicht 
erfüllen, raubt ibm Freundſchaſt und Vertrauen der Welt. 
die Grundlagen feglichen wirtſchaſtlichen Gedeibens ſür 
einen großinonſtriellen Staat, dem die Machtmittel fehleu. 
jich gewaltjam durchzuſetzen. Ohne das Vertrauen der Welt 
verſinkt Deutſchland immer tieſer im Elend, wobei es frei⸗ 

lich auch mit den Reparationen für die anderen windig 
ausſieht. 

Darum war der Marxiche Proteſt unßbeilvoll, wie alles 
unheilvoll iſt. was auf deutſchnationales Dröngen bin 

geſchiebt. ů 

Damit ſei nicht geſagt, daß von deutſcher Seite in der 
Krieasſchuldfrage nichts getan werden könnte, um Dentſch⸗ 
lands Pofition zu verbeſſern, daß alles ſeinen Freunden 
außerhalb Deuiſchlands au überlafſen ſei. 

In dieſer Frage gilt es vor allem, eine große Unterſchei⸗ 
dung zu machen: zwiſchen dem dentiſchen Volke 
und der Regierung Bilbelms II. 

Es ſteht jeit. und dazu bedarf es nicht der Eröffnung ge⸗ 
Seimer Archive, daß der arößte Teil des deutſchen Volkes 
den Krien nicht gewollt hat. Die eigentliche Kriegsurjache. 
das öſterreichiſcze Ultimatum an Serbien. wurde von nie⸗ 
mand energiſcher bekämpft als von der deuiſchen So⸗ 
sialdemokratie. weit energiſcher als von der Maße 

der iſchechen, Volen. Kroaten. Ilaliener und Rumänen in 

Oeßerreich. Aber auch ein großer Teil der bürgerlichen 
Elemente in Deutſchland lehnte die öſterreichinthe Politik 
ab. Taß ſich die deuiſchen Friedensfrennde im Auli 1211 

nur gegen Sefierreich und nicht auch gegen die Politil der 
deutichen Reaterung wendeten, iſt blos dem Umitand zuän⸗ 

ſchreiben., daß ſie vermeinten, Deutſchland ſei an der öſter⸗ 

reichiichen Politik unbeteiliat. es vermittle zwiſchen Oeiter⸗ 
reich und Nußland und werde bei diefer Tätiakeit für den 

SUD kren überfallen. voem Zaren überkallen, 

    

  

 



  

Noch am ». Juli 1914 ſchrieb Wilhelm II. in einer ſeiner 
dekannten Randgloſſen über die Friedensdemonſtrattonen 
der dentſchen Sozialdemokratie: „Die Sozi machen antimili⸗ 
tariſtiſche Umtriebe in den Straßen: das darf nicht geduldet 
werden, jetzt auf leinen Fall. Im Wiederholungsfall 
werde ich Belagerungszuſtand vroklamieren und die Führer 
ſamt und ſonders tutti quanti einſperren laſſen.“ 

Daß es dazu nicht kam, rührt daher, daß die beutſche 
Regierung klüger war als ihr Herr und fand. am Morabend 
des Krieges ſei es ſicherer, die Sozi zu betrügen als ſie ein⸗ 
zuſperren. Und das ſtimmte. 

Die kaiſerliche Randgloſſe belenchtet aber bereits den 
tieſen Abgrund, der ſich in der Kricasfrage zwiſchen dem 
deutſchen Volke und dem deutſchen Kaiſer auikat, und wie 

    

unrecht man tut. jenem eine Verantwortung aufzubürden, 
die nur dieſem zufällt. Allerdinas hat auch Wilhelm II. 
den Weltkrieg nicht gewollt, nicht vlanmäßig berbeigefüßrt. 
Während des Krieges hatte ich an eine derartige vlanmäßige 
Herbeiführung gcalaubt. Ich hatte die Herren gewaltig 
überſchätzt. Als ich durch die Revalntion Gelegenheit be⸗ 
kam, die Akten des Ausmöriigen Amtes in Verlin zu ſtu⸗ 
dieren, enthüllte ſich mir cin tolles Cbaos von Dumwheit, 
Verlogenheit, Leichtfertigkeit und Koynfloſigleit. aber keine 
Spur eines weitausſckanenden und ſyſtematiſch nerfolaten 
Planes. Merkwürdigerweiſe hbaben die dentſchen Nationa⸗ 
liſten der verſchiedenſten Richtungen geglanbt, als ich dies 
jeitſtellte, das als Ehrenrettung der ?. ichen Regisruns 
für ihre Zwecke ausbenten zu können! 

Die eigentlichen Berbrecher. die planmäßin auf den 
Arieg hinarbeiteten. ſaßen in Sien, befämpit von der 
ztaldemokratie, geſtützt, ja gedrängt vou den Chriſtlich 
len. Aber dieſe Verhrecher hatten es nicht acmagt, allein 
vorzuneßen. Erũt als Wilhelm vläklicb die Lanne hatte. 
ihnen zuzuſtimmen, vollbrächten ſie ihren Anichlag. Hinter⸗ 
drein, als die Knael ſchun im dämmerie dann 
Wilhelm eine A. & Inh. uf. ü ch vorbereitete, 
aber alle ſeine 8 che nvnon Verzwciilung und ſein 
ſprunahaftes Hin⸗ und Herichmanfen zwiichen Verſuchen. 
in Wien zu bremſer 5 Frankreich beiĩ 
dem befürchteten 2 ü upEräufemmen. 

5⸗ Siination nicht mehr reiten. 
übes Richteramt über⸗ 

konnien die nerfahrene 
Wollten die Siener ein mu⸗ 

deutiche Voll unklaaen. 
ihn allein. ſondern 

nehmen, dann durſten ſie nicht d. 
jiondern Wilhelm II. Allerdi 
auch die Mininer Kraus Jo äbu derch verlogene 
Aurſpieerlungen in den Krien ectrichen bafen. 

Im Paragarapfen 27 des & er Seriraces ſtenten 
denn auch dir aſliiericn und erlen Mächte 
helm II. von Hobensofern. ehe Kaifer von T 

ng der inter⸗ 

        

   

  

    

  

    

    

      

    
   

   
   

    

      

    

    

   

    

   

  

   

  

    

  

land. sffentlich unter Aunflage m. 
natfivnalen Moral und der & 

Ein Sonderacricht von vier Richiern falſlic leine 
beurteilen. Es iß natürlich nie Haau acłammen. 
them Strafkoder jollie man auch den IAuarf 
Immerbin hätte der Pror-es Mebentnna 
dadurch., dak Sem Anarflasten 
Verteidianng üchert würden. D. 
mal in der Cricosichuldfragt den 2 
Segenrede ören Fönnen. 

Merkwürdigermeiie haben die Sieger. Senen nicht⸗ 
jteht als die Heiliafcit der Rertränt. und dir on ke 

       
iunſch von Rede und   

      

   
     

    

  

     
    

bsker 
   anderen Paraarenben des Sericiller Kerir tivnen 

laßen. den Paragranber —=, daus in Serceß̃; t acraien 
nlðsrane laſſen., omah ſcine Durchfüfrraa vir &rt 

cin naar gobl bäfir crhbellen fönnen. 
Paragrarhen fräfer. nhinc ierti⸗- 
dem Angeflacten &e Mönlrits 
geben, des dentiche Solf in 
bigen am Krieat Hezeichnei⸗ 
in aleicher Perion. 

Der ichnmdiae Kafſer murde geichont. öas unjchuldiae 
Volk aufs ſchwerite beüteft. Die farcichben Temutrati 
verinhren 5 Surgsicben Saße- U 
Gelrart gegrs plectrrtut Achisi Scrn immer hie? 
raicn. des VngIf Prremmi ſür Fr dir EVSaell. 

Die dentichen Negicrnngen erlrichern den 
Sings des Tun, Leun fic ſch felf Enien 
LSatfer uns dem Balfe zu untrricbridru.. alenbSen. 
deniſtde olk an railcden. run fe Sic : & Pos 
Verteidigen. Aber se Hrlasrr es Hahnsch uur Mif Scr Ve 
entErrins für dirie Polziik. dir rCERA: 
Woa aan bei isrrr Nehcrtznn üver cin-eſate S 

Freiten. ihrτ rundeng ücbt ſch. und feinem Wrichsfansler⸗ 
vroirt. ia erarHatäßth er scig Euan. Wärd s Aüfn. an der 
Ollsezreine Vernrieilung öer Politäk BSiidcims eimas 3n 
EnderE. 

Eirnt gänigtre irternatien-ie Airrefrsärr in der 
DrirnsschrlArrer mirs das demiäcde Velf eri darn exlan⸗ 
Ler, eun frir Nenierangrn eriächirden Aah nEMViKTRiia 
en Wilvelans Polifik von 1414 eriäfcn Das fß cs., mas 
ciner AEEHε Arcirrung der Vrrmbtär rSIiPmt. S5r arf hie 
Sriensmis zu Fferechen femrai. Xus mäßßt cin Preießt 

    

   
   

   

        

   

    

Das bedeutet aber eniſchiedenen Kampf gegen die Deutſch⸗ 
nationalen. Sie ſinb die eigentlichen Schuldigen am Welt⸗ 
krieg, fo weit die beutſche Polttik für ſeinen Ausbruch ver⸗ 
antwortlich iſt. Die Beherrſchung des deutſchen Volkes 
durch dieſe enaſtirnigen brutalen Junker, die von der Belt 
nichts kennen als ihre oſtelbiſchen Jagdreviere und glauben, 
jedes Problem laſſe ſich mit einem Fanſtſchlag löſen, iſt ſeit 
einem Jahrhundert das Verbänguis des deutſchen Volkes 
und der Welt. in der es eine ſo bervorrragende Rolle ſpielt. 

Ihre Herrichaft in Deutſchland war eine Gefahr für 
gaanz Eurova, ſolange das Reich den ſtärkſten Militärſtaat 
bildete. Heute, wo es militäriſch völlig ohnmächtia iſt, bil⸗ 
det das Ueberwi⸗gen ihrer Denkweiſe die garößte Gefahr für 
das deutiche Volk ſelbſt. Aber es ſcheint. daß die bürger⸗ 
lichen Parteien Deutſchlands, auch wenn ſie die Gefahr er⸗ 
kenncn. nicht die Kraſt beſisen, mit ihr fertig zu werden. 
Die Deutſchnationalen haben zu lange Deutſchland regiert, 
als daß ſie nicht jeder der bürgerlichen Parteien etwas 
infiztert hätten. die unter dem Kaiſerreich geſtrebt batten, 
an die Regiernna zu rommen. — 

Die Sosialdemokratie dürfte allein die Krait beſitzen, 
die Dentſchnationalen in die Enge au treiben, ſie zur Be⸗ 
deutungsloñakeit zu rerurtcilen und damit der Kriegs⸗ 
icßulbfrane die beſte Löſung au geben: die. ihr alle vrattiſche 
Bedeutung zu nehmen und ſie zu einem bloßken Problem für 
Hiſtori 

  

   
niſche Weſen, es kann nur am Siege de- Lozial⸗ 

demokratie geneſen. 

Der internationale Buchdrucker⸗Kongreß 
und der Achtſtundentag. 

Der L. Internationale Buchbruckerkongreß nahm einſtim⸗ 
mig eine Entichließung an. in der erklärt wird. daß der Acht⸗ 
nundentag die normale Entiwickelung der Produktion nicht 

hindere. und daß das Argument, eint Verlängerung der 
Arbeitszeit ſei notwendig, um gegen die ausländiiche Kon⸗ 
kurrens auffommen zu fönnen., nicht ſtichhaltig ſei, weil die 
Berlängerung der Arbeitszeit in einem Land fofort ihre Ver⸗ 
längerung in anderen Staaten nach ſich ziehen würde. Des⸗ 
balb beichlos der Kongreß, den Berbänden eindringlichit zu 
empiehlen. alles zu tun, um den Achtſiundentag anfrecht zu 
erkalzen und jedem darär im Campfe Reßenden Verbande 

igebendite myraliſcke und materielle Unzernükung zu ge⸗ 
mäßren. Van den Regierungen aller Länder werde die bal⸗ 

0 khisterung des Baſbingtoner Abkommens erwartet. 
Dir Arßeitervertreter in den Parlamenten und bei den Be⸗ 
Förden merden auigeiordert, jũür eine ſchnele Erledigung der 
Naifiisierung einzutreten. 

  

     

   

    

  

Kommuniſten ſtürmen ein Krieas-Aiff, 
Aus Korenhagen wirb uns geſchrießben: Die Welt, die ſich 

in letzter Zeit unx um das Londoner Abtommen und andere 
Kleiniafeiten gefümmert bat und die arößten Heldentaten 
der Kammun:den totſchmeiat. weiß notß gar nicht. was für 
ein welit rit rußes Ercianis. das keinaße die Gefahr 
cines nenen Krieges beraufbeichmaren Fatte. iich jünat im 

      

         

  

   

    

   

  

Lovenkagener ſen angetragen hbai. weiß es nicht, 
erichtenburtans. dieft Mehnnng üiken der 

Acrrraeviñe und ber Sozialverräfer. es ihren mitgcicilt 
baten. 

un 0 ůꝛ üichen Krmmuniiten batien in 
das nur immer arbeitende nund 

2 de Minigerinm Steunina, den Kampf argen den 
Tuizismus anfarnommen. Jamobl. und den Faiitsmus gae⸗ 
ichlagen — Plos nmaekehri. 

An der Langenlinie laa nämliß eine Xeflamemarfe 
MAnholini ein italicniicher Krenser auf Beinch. Und eines 
IHönen Abends ſarameln fich vor bieſem fanonengarrenden 

enlindwurm beldenmüfige Kammnniqtenijünglinge, 
ter mit roten Fabnen und Fäbnchen. Aus ih 

Männerbrüſten öröhmt ein Lamefgetarg gegen Sen Nai 
Uums, italieniich gröicktek, ffalieniſch gejragen 

Lecentr Tialeft. Ternm Srien erßgt SSIS. 
trrien Eoblmackend Lem Siänschen zu Pis mit Rufen beili⸗ 
aen Ze mes. mie arnni-. -Anpelinifnetca“, Wakka⸗ 
rontfofstgi“. Sie fuärchluicn Beltrerelntiemäre den barm⸗ 
loßen Käßerfähnen ren Keri und Neatel klar gemacbt 
Eatten. Seß gran fie geistia uund fängrrüct vernichten merde. 
Scthlicslich ſchimpfirn die Mairoien wieder und ſlieͤlich 
iSransen Se au½ Sand, und ans dem Sãänerrfriea märe bei⸗ 
nabe ein Borkataef &rerüen. wenn TPir Seitrerelriicnäre 
aich nicßt ſe eilia nach räücdkmärfs fonzentrier Bätien. So baßhem mer Vär Kurseinigen Berinſte. wääkrend es den krm⸗ 
mimniftichen Fäärern nicht gelana dir Märrererfrene einer 
italicnissen Chröcige erlangtu. 

Aut mscsbsen Tas: Sretcsverienelung des revolmiionä⸗ 

     

     
  

     

    

—, Revanchekrieg gegen einen Redakteur des „Politiken“, 
der in, die Racheſchwüre nicht mit eingeſtimmt und in ein 
Auto flüchten muß. ů ů 

Am Abend: Zuſtand der drohenden Krieasgefahr. Der 
Herr Kommuniſtengeneral ohne Märtyrerkrone — 
klingelt Sturm hinauf zum ſozialdemokratiſchen Verteidi⸗ 
gungsminiſter. Er verlange als Däne, daß der Verteidi⸗ 
gungsminiſter die Abſahrt des italieniſchen Kreuzers ver⸗ 
üindert! Was gebenkt das ſozialdemokratiſche Miniſterium 
zu tun, um die Ehre der geſchlagenen däniſchen Staats⸗ 
bürger wiederßberzuſtellen? 

Die Stimme des Kommuniſten donnert und bebt vor 
Kampfeseifer, Staatsbürgertum. Nationalſtolz. Vielleicht 
hatte er in der Taſche ſchon den Bündnisplan mit Moskau. 
fordert.s was er ſeiner Nation ſchuldig iſt. Er tobt und 
forbert. 

Aber natürlich — Sozialverräter! Der fozialiſtiſche Mi⸗ 
niſter läßt den Foſziſtenkrenzer ruhiga abfahren. Kovenhagen 
mobiliſiert nicht — und die zehn Kommuniſten haben ihre 
Backvpfeifen wea. ů 

Und ſolch ein Märtyrertum verſchweigt Europal 

  

Die ſpaniſchen Verluſte in Marokko. 
Wie aus Paris über die Vorgänge in Spaniſch⸗Marokko 

berichtet wird, ſind die von General Primo de Rivera unter⸗ 
nommenen Verſuche, Tetuan freizumachen und die Laufluß⸗ 
linie zu beſeſtigen, nicht glücklich geweſen. Auf der Straße 
nach Tetuan hätten ſich die Riffleute der Schlüſſelſtellung von 
Sub el Arba bemächtigt, ſo daß die 8000 Mann ſtarke Be⸗ 
ſatzung von Tetuan wahrſcheinlich den Rückzug nach der Küſte 
anzutreten verſuchen müßte, bevor der Rückzug unmöglich 
würde. 

  

Antreten zum Parademarſch, meine Herren!“ 
Im „Dentſchen Tageblatt“ ſetzt ſich der nationalſozialiſti⸗ 

ſche Reichstagsabgeoronete Wulle mit den deutſchnationalen 
Führern auseinander. Wulle ſchiebt den Deutſchnationalen 
»die Hauytſchuld“ an dem Zuſtandekommen des „Schand⸗ 
abkommens“ (des Dawes⸗Gutachtensr zu und fährt dann 
ſort: „Inzwiſchen faſen die Deutſchnationalen namhafte 
Beſchlüſſe. Darin ſind ſie Meiſter. Beißgedeckte Tiſche, 
Fahnen, Muſtkkapellen. geſchickt ausgeſuchte Vertreter, Ad⸗ 
jutanien ſpringen, „Kanonen“ werden in ſeierlichen Zügen 
zur Redͤnertribüne geleitet. Männerzähren rinnen, Frauen 
weinen, Jahrmarkt von Plumdersweiler. Wer könnte 
widerſtehen! Und dann erklärt der „Führer“ Hergt: „Wir 
gehßen auf die Straße!“ (In Görlitz.) Seſtarp erklärt: 
„Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht ihr alles freudig 
fetzet um die Ehbre.“ Der Saal raſt vor Begeiſterung — 
ia, das ſind noch Führer! Alſo beſchließt man: „In unent⸗ 
weater Treue ſtehen wir binter unſeren bewährten Füh⸗ 
rern . . .“ Die bewährten Fübrer baben Deutſchland zum 
„ämeiten Berſailles“ geführt. Freilich. ſie ſelber haben da⸗ 
gegen geſtimmt. das konnten ſie ruhbia, denn ſie wußten, 
daß 3 der von ihnen Geführten für das Abkommen 
ſtimmen mußten. Blamieren konnten ſich die Geführten. 
die Fübrer ſtanden wie Eichen im Sturm. Eine Szene in 
Görlitz jällt mir ein. Graf Weſtarv batte ſeiner Ueber⸗ 
zenanng entſyrechend für die Völkiſchen aut agenankt. am 
Aßend wrilte er bei den Völkiichen. zu denen ſich damals 
ichr nicle, auch die KHamburger rechneken. Der Hamburger 

er läßt ſeine Lente antreten aum Varsdemaxſch 
rp. ein Hoch unſerem Weſtarv. unendliche Be⸗ 
Am nöchſten Taa fiel G-ftarn um und — die 

Aeßnlich diesmal. Die Landesvertretun⸗ 

   
aeiſterunga. 
Hamburaer mit. 
qen traten nach dem Umfall wieder aujammen und — ſpra⸗ 
chen den „Fübrern“ Herat und Wefarn ihr tiefgerährtes 
Vertranen ans. Ja. da ßerrickt Oroͤnnna. Der Kübrer 
verais-t das Köüßhren, und in unentwegter Treue“ Iobt ihn 
das Gefolge. Antreten zum Vorademarſch. meine Herren““ 

  

Dentſchvölkiſche Raubgeiellen. Das Schöffengericht Bam⸗ 
bera verurteilte 15 Angehörige des Wiking⸗Bundes, die am 
W. Oktober 1923 in Untermersbach bei Bamberg Plündernn⸗ 
gen verübt hatten, wegen ſchweren Raubes zu Gefängnis⸗ 
itrafen von einem Monat bis zu einem Jahr fünf Monaten. 
Ein Angeklagter wurde freigefprochen. Sämklichen Verur⸗ 
teilten wurde eine Bewährungskriſt verſagt. 

Die Budaveſter Polizei hat drei Mitglieder der Organi⸗ 
ſation Coninl, Abel Werner. Arnold Barth und Karl Thür⸗ 
mann. die vor einigen Tagen von München nach Budapeſt 
gekommen waren. um bier Kühtung zu inchen, in Haft ge⸗ 
nommen. Die Unterinchung iſt im Gange. Nach einer wei⸗ 
teren Meldung wurde auch der aus München gebürtige 2⸗ 
jäßrige Otio Braun verhaftet, der von den deutſchen Be⸗ 

  

degen Sen Arfäfel I drs Kerütihrr Kryfrr 1*2 Preletarias — Nons. harnnter 18, Svazi-raänaer l börden wegen zweifachen Mordes verfolgt wird. 

Kentet feimem Schrrer! haräber an. Las er mur die großen Die Photogranbie des Krebies im lebenden Körper. Krieg in China. 
Lræ AmEEm En Pir AAngMAEMEDN CMAEDiHLE WfüzrPekier 

aæns Vamer. 

Dir Bänan Hrsen Säer seßr cirtatk. Im Der Eigwänz Tardeluns Herraiht der MIIAr SirneWans⸗ 
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Der Saah Larsr,ergrt äeadem Seithn eüren 
EAeune Saumnnun. Leie Srahezſähiu Tmmem 
Sien mt rüirr EXEEAAHTSIM äu N SKüf. Müns Leälts Wen⸗ 
Aedneich ie, he zr Pär Easihen Hüiber mär Träkun Dir Keüum 

  

  

      

   
   

   

Eund Eup Päe B-ersbersäerrhrnner Narkren. Drß Lir Sulte 
TenwßtinnnrneKrunn Kcneuth menbr uß cs ruth am Warr⸗ Een Arbe Die Seabeeen fs iißh Heumräd. Mfeß 

üchDEmSS Er Secdcdind Kr Sfürn SEmgI Kirben. 
ENMAHEE EULT Eärr füff a 2 GIEE MXIKEEA Re XEALLEKäffer füif 

EETiles, I Decß rurtt Willr: MEM S 
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in art irsr SerhrErnten Pebctss, Dir Afrann Ramten. Da,, 

Tr Beme EIf äGE EEEn Buer 

    

    

  

   

Tirecrirem erteälen darf und nicht felen im Feldgetümmel 
meilem Famm. 
Es eh ßomit friüfverhänslicb., Laß der Krieg in China nicht 

rit ch²em læmem nder Verzichtfrieden emdem Farf, jondern 
— üräkbes, Ler Ner Soter an Eert in. die E ScSfrLSCB, Ser   

  

     

    

   

  

   

    

EsSe-SAie. Der Ealienißche 

Serſährääbem Sder den Seßmtg der Alrerröämer nnö 5 — 
* üimehrült erben, Eimzelertem üFer Crt 

S Sürimetumdes Der Meniemmng MIAmtesflen. 

  

AEERG Fat., Die 
üem Erfiehegm üfer Sie Ecfräwät Res Fun⸗ 

Eut erLärt. Vaß iie 

Erubumn KESüümart Krster, Mrrua üür cmne5 Bür Zurftferrerms Asrüt mrer ker BVrENEUm, Leß 

  

Nach cinem Bericht der. ⸗Uimſchau“ ſoll es den Aersten Dr. 
A. Kosareif und L. Weul gelungen fein, Krebsgeichwulſte 
im Icseliden Körper zu photvaraphieren. Sie entnehmen 
an dieſem Zweck dem Körver eine kleine Blutmenge und 
gemwinnen aus dieſem das Serum. Dieſem wird eine ge⸗ 
rinoe Dofßss Radiumemanation beiacgeben und dann der 
Stoif der Lörper wieder einverleibt. Die Emanation 
bäuft fich innerbalb des Körpers vor allem da an, wo ſich 
raſch wachſende Gewebe finden. Da bösartige Gejchwulſte, 
wie der Krebs ſehr raſch wachfen, ſo fnd ſie Anſammlunas⸗ 
orte für die Emanation. Phoibaranbiſche Aufnabmen, die 
einige Zeit nach ber Iniektion gerracht werden, zeigen die 
Orte beſonders farker Emanationsbänfung und ermbalichen 
Tabßurrh. die Lage krebsartiger Geſchwülfte im Körper an be⸗ 
ürürrmen 

FDren Sarreng Gewerbe freiaeßeben. Aus London wird 
gemeldet- Bernba- Sbams bekanntes Schauſpiel „Frau 
Sarrens Eemerbe“, deßen Aufführung während der 30 
Jabre feines Beſtebens von der Sondoner Zenſur feis 
verbeten gergeien fü., iß jet5zt vom LSorbkanzler erdlich zur 
Arrffübruta freineaben worden. 

GSenmn Porien., die jebt im Siener Praker filunt, bat 
SErt i einer Austprache exklärf, ſie ſei MIMüde. Der 
Frwterfflnt werde ihr lestes Filmwerk ſein. Dafür emppinde 
ßie aben cine arofe Sehnſucht nach dem Sprechffeater. Sie 
Keffe, im Binter auf ciner großen Berliner Bähne zu 
Evteken. 

Gammerinmmsr. Ein Leſer fcäreißt uns: Meiner Tante, 
dic enf dem Lande wobnt. wurder kürzlich iurch Einbruch 
kärdtlichermweite jſaß, alle Hübner abgefchlacdtet und ge⸗ 
feukren. Sedigkicb eine buntgefvrenkekte Heune nud einen 
Habm Kesen die smefsefrigen Marder aurß der Stauge 
Stem. An Rie Eingarasttir zum Hüßnerſtall baften die 
Dirbe eimem Jerßel nrit ſolgender-Aufſchrißft geheßtet- Dieſt 
in 1 — —— 5* zuer Zucht behalten! Auf Siederfeher 

Ter lemme Kemner. Denken Sie fich. was mir für eir 
Malbhemr nuſtert ig., ſaat der Theate-ichter tiefbekärmer' 
Ir Lenr Kyitiäter. den er iut Klub krifßft. a5 „ 

  

 



  
  

bandlungstiſch zu bringen. 
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BHomnsitßer NMadfiricfifen 

Die Ausweiſungsfrage im Völkerbundrat. 
Aus Genf wird gemeldet: 
Vor dem Völkerbundrat gelangt heute eine für die Freie 

Stadt Danzig beſonders wichtige Frage zur Verhandluug. 
Es handelt ſich darnm, feſtzuſtellen, ob Polen berechtigt ſein 
darf, Danziger Staatsangehörige, die in Polen anſäſſig ſind. 
ohne Angabe von Gründen auszuweiſen, wie dies in letzter 
Zeit im Falle eines evangeliſchen Geiſtlichen und eines 
Arztes nfw. geichehen iſt. Danzig, das ſich Polen gegenüber 
verpflichten mußte, von jeder Ausweiſung eines Polen aus 
dem Danziger Staatsgebiet unter Darlegung des Falles Mit⸗ 
teilnng äu machen, verlangt von Polen Gegenſeitigkeit und 
hat den Schutz des Völkerbundes angernſen. 

Die Eniſcheidung des Völkerbundrates in dieſer Frage 
wird von der Danziger Delegation mit um ſo größerer 
Spannnung erwartet, als es ſich hier um ein grundſätliches 
und wichtiges Beiſpiel darnm handelt, wie weit Danzig auf 
den im Verſailler Vertrag ausdrücklich dem Völkerbund über⸗ 
tragenen Schutz rechnen kann. 

  

Zum Kampf der Hafenarbeiter. 
Bekanntlich kam der Einigungsvorſchlag, welchen der 

vom Senat eingefetzte Schiedshof am 21. Auguſt machte, bei 
den Hafenarbeitern nicht zur Abſtimmung, weil der Hafen⸗ 
betriebsperein es ablehnte., ſeinerſeits zu dieſem Vorſchlag 
Stellung zu nehmen. Verhandlungen, die hierauf direkt mit 
dem Hafenbetriebsverein geführt wurden, verliefen ebenfalls 
ergebnislos, weil die Arbeitgeber in ihrem Machtdünkel auf 
den geforderten Lohnabban von 10,20 G. auf 8,20 G. beſtan⸗ 
den. 

Im Laufe dieſer Woche iſt es denn Herrn Kaufmann 
Siebenfreund gelungen, die Vertreter des Hafen⸗ 
betriebsvereins und der Arbeitnehmerverbände an den Ver⸗ 

Eine Berſtändigung war 
auch in dieſen Verhandlungen nicht zu erreichen, weil die 
Lobnkommifüon der Hafenarbeiter ſich auf den Standpunkt 
ſtellte, daß in Anbetracht der ſteigenden Tendenz der Lebens⸗ 
haltungskoſten an dem bisherigen Tagelohn von 10.20 G. 
energiſch feſtgehalten werden müſſe. Eine neue Lohner⸗ 
höhung wäre ſogar dringend am Platze. 

Inkolgedefen machte der Verhandlungsleiter, Herr Sie⸗ 
benfreund, folgenden Bermittelungsvorſchlag: 

1. Der Tagelohn beträat vom Tage der Wiederauf⸗ 
naßme der Arbeit ab 9,30 Gulden. 

2. Im § 3 Punkt a!l „UNeberſtunden! werden die 
fett gedruckten Worte wie folgt erſetzt: 2,00 G. pro IUieber⸗ 
ſtunde. durch einen Zuſchlaa von 10ʃ Prozent, 2.25 G. vro 
Stunde durch einen Zuichlua von 125 Prozent. eine Ver⸗ 
gütuna von 2.50 G. pro Stunde durch einen Zuichlag von 
150 Prozent. Neuer Zufatz: Die Zufſchläge werden von 
dem Tagesſtundenlohn errechnet. 

3. S 3 Punkt c wird neu gefaßt: Die Leiſtung von Ueber⸗ 
ſtunden darf nicht verweigert werden. Zur Leiſtung von 
Ueberſtunden ſollen vorauasweiſe dicjenigen Perſonen ber⸗ 
»angezogen werden, die bis Arbeitsſchluß bei der betrefken⸗ 
den Ärbeit beſchäftiat waren. 

. Bichtabe B, werden folgende Aen⸗ 
derungen vorgenommen: In Punkt t) wird die Befatungs⸗ 
zahl bei Sckiffen über i Tonnen auf à (fünfl aba 
In Punkth) werden geitrichen: in der erſten Zeile d 
„halber“ und der sweite und dritte Satz Punkt 
unter dem Stichwort „⸗Stiefelaeld“ dem L 3 als Punkt d) 
unverändert anaefüat. Punkt ki wird Punkt 5). 

5. In S 2. Buchitabe eh iſt ſtatt „2— Pfiennigen pro Tag 
oder u Kfennigen pro ganzen Tag“ zu ſesen: „5 Prozenk 
des Arbeitslohnes“. 

6. L2. Buchſtabe b. iſt zu ſtreichen. 
7. Dieies Abkommen ailt bis zum 31. Dezember 1921. 
8. Maßregelungen oder B aungen von Arbeitneh⸗ 

mern, die wäßbrend des Str. tätig gewefen find, haben 
zu unterbleiben. — 

9. DTie beiden Parteien verpflichten ſich, ihre Mitglieder 
zur gewifenbaften Befolanna des Tarifvertrages mit allen 
übnen zu Gebote ſtehenden Mitteln anzuhalten. 

10. Die Arbeitgebervertreter erklären ſich bereit, ſich für 
zie Aufbebung der Ausſperrung der Holzarbeiter einzu⸗ 
eten. 

Nach Berichten der bürgerlichen Zeitungen hat die Voll⸗ 
verjammluna des Hafenbetriebsvereins dieſem Einigungs⸗ 
wrichlage zugefimmt. 

Eine am Mittwoch unter freiem Himmel in Bröfſen ſtatt⸗ 
ſejundene Verfammlunga der ausatkißertkien Safenarbeiter 
rahm mit Entrüſtung von dieiem Einigunasvorſchlag 
Lurch die Organffationsvertreter Kenntnis. Dieſe Ent⸗ 
züſtung ſteigerte ſich zu einem wahren Sturm, als das 
Kerbandlungsprotokoll verleſen wurde. Alle Diskuffons⸗ 
'edner traten obne Ausnabme für Ablehnung ein, ein 
ꝛobnabbau von 90 Prozent pro Tag wäre unerträglich. 
Eine ſtatntariſch vorgeichriebene geheime Abſtimmung war in⸗ 
vlge der erregten Stimmung der Hafenarbeiter in dieſer 
Zerſammluna unmöglich, doch bätte fe zweifelsohne mit er⸗ 
drückender Maforität die Ablebnung des Einigungsvor⸗ 

    

      

    

  

iüE*: 
  

  

     

        

   

  

1. Beila ge der Danzig 
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  ichlages ergeben. Bie wir hören, hat Herr Sieben⸗ 
freund den beiden Parteien ernent ſeine Dienſte zu 
wefteren Verbendlungen angeboten. 

8 
Vie ſkrupellos die Unternehmer den Kampf gegen die 

gerechte Entloßnung der Hafenarbeiter führen, zeigt auch 
ein KRundſcreiben des Ortsvereins der Deiailiſten 
der Textilbrande an ſeine Mitglieder, das in den letzten 
Mas. zum Verſand gekommen iſt. Es hat folgenden Sort⸗ 

An unſere Mitglieder! 
Wie uns bekannt geworden. findet der Hafenarbeiter⸗ 

ſtreik dadurch Unterſtützung. daß die Frauen ber Streilen⸗ 
den in andern Betrieben Arbeit ſuchen und auch eingeſtellt 
werden. Im Intereffe ber ſchwerkämpfenden Arbeitgeber 
iſt nach Möglichkeit darauf zu ſehen, daß bei Neueinſtel⸗ 

er Volks ſt 

  

lungen Frauen von 
ſichtigt werden. ů 
Dieſer Kampf gegen die Frauen der Ausgeſperrien, 

nicht Streikenden, beweiſt, daß auch im Lager der Unter⸗ 
nehmer die Folgen des von ihnen heraufbeſchworenen Lohn⸗ 
ſtreites ſchwer empfunden werden. Sie wenden ſich deshalb 
um Unterſtützung an andere Unternehmergruppen, wahr⸗ 
ſcheinlich nicht ohne Erfolg. Der geſamten Arbeiterſchaft 
erwächſt daraus die Pflicht, die kämpfenden Hafen⸗ und 
Holzarbeiter mit allen erfolsverſprechenden Mitteln zu 
unterſtützen. 

ſtreikenden Arbeitern nicht berück⸗ 

— 

Steigende Fleiſchpreiſe. 
Das überreichlich auf den Markt gebrachte Obit iſt beute 

etwas billiger als bisher zu haben. Pflaumen kauft man 
2 Pfd. für 25 Pfg. Schöne Aepfel koſten pro Pfd. 25 und 
35 Pig. Birnen weich und ſafſtig koſten 25, 30 und 40 Pfg. 
das Pfund. Tomaten ſind mit 50 Pfg. vro Pfd. zu haben. 
Spillen werden mit 15 Pfg. pro Pfd. angeboten. Das Pfd. 
Burter koſtet 2,10—2,70 Gulden. Die Mandel Eier preiſt 
2 Gulden und 2,50 Gulden, Gänſe koſten das Pfd. 1,20 Gul⸗ 
den. Für ein junges Huhn werden 1,80—2,00 Gulden ver⸗ 
langt. Ein Täubchen ſoll 1,20 Gulden bringen. An den 
Gemüſeſtänden ſind noch viel Einmachgurken zu haben, 
doch iſt der Prets von 50 und 60 Pfg. für ein Pfo. zu hoch 
bemeſſen. Weißkohl koſtet 20 Pfg., Rotkohl 80 Pfg. das Pfd. 
Iiir ein Pfd. Mohrrüben zahlt man 10 Pfg. Das Bündchen 
Paſtinak koſtet 20 Pfg. Ein Köpfchen Rettich ſoll 10 Pfg. 
bringen. Blumenkobl koſtet 70 Pfg. das kleine Köpfchen. 
Das Pfund rote Rüben preiſt 20 Pfa. Für ein Pfö. Schneide⸗ 
bohnen werden 40 Pfg. gefordert. Große Bohnen koſten 
25 Pfg. das Pfund. — 

Die Blumen tragen den ganzen Zauber des Serbſtes; 
man möchte einen Arm voll nach Hauſe tragen, doch dazu 
miehn Geld nicht, denn ein Sträußchen koſtet 70 Pfg. und 
mebr. 

Der Preis für Fleiſch iſt bald nicht mebr zu erſchwin⸗ 
gen. Rindfleiſch obne Knochen koſtet 1.40 Gulden, Karbonade 
pro Pfö. bis 1.50 Gulden. Für Hammelfleiſch werden 130 
Gulden für ein Pfb. verlangt. Ein Pfund Schweineleber 
koſtet 2 Gulden. Für ein Pid. gute Wurſt muß man ſchon 
1.60 Gulden zablen. 

Auf dem Fiſchmarkt ſind viel Angelflundern zu 
baben, das Pfd. zu 60 und 70 Pfg. Quappen koſten 50 Pfg. 
das Pfund. Aale 1 Gulden und 2 Gulden. Auch hier iſt 
wieder Obſt in Fülle und ſchöne Butter zu baben zu den 
Preiſen, die an der Halle verlangt werden. Sichtlich ſteigt 
die Teuerung von Tag zu Tag, nur mit Sorgen denkt die 
Hausfran daran. daß dem frühen Herbſte ein ebenſo früher 
Winter folgen könnte. Traute. 

Die Abhilfe der Erwerbsloſen⸗Not. 
Keine allgemeine Erhöbung der Erwerbsloſennuterſtützung. 

Eine cinmalige Beſchaffungsbeihilfe? 

Der Sosziale Ausſchuß des Volkstages befaßte ſich geſtern 
mit den ſozialdemokratiſchen und kommuniſtiſchen Anträaen 
über Berbefßerung der Erwerbsloſenfürſorge. Der An⸗ 
trag der ſozialdemokratiſchen Fraktion lehnte ſich an die 
deutſche Regelung an und forderte. daß die Unterſtützungs⸗ 
ſätze um 25 Prozent, die Zuſchläge für Familienange⸗ 
hörige um 50 Prozent erhöht und, daß die Spanne in 
den Unteritützunasfätzen zwiſchen männlichen und weib⸗ 
lichen Erwerbsloſen beſeitiat werden ſollte, während die 
Kommuniſten ihren alten Antrag wieder eingebracht hatten, 
welcher forderte, daß der Senat zu Notſtandsarbeiten 
5 Millionen Gulden zur Verfügung ſtellen ſoll, daß ferner 
die Unterſtützunasſätze in der Erwerbsloſfenfürſorge um 
100 Prozent erhöht und daß die Erwerbsloſennnterſtützung 
auch bei Streiks und Ausſperrung gezahlt werden ſollte. 
Anßerdem batten die Kommuniſten einen Antrag einge⸗ 
bracht, welcher eine einmalige Beſchaffungsbeihilfe an 
ſämtliche Erwerbsloſen, auch wenn die Erwerbsloſigkeit 
durch Ansſverrung oder Streiks erfolgt iſt, forderte und 
zwar für Verhbeiratete 60 Gulden, für Unkerheiratete 40 
Gulden und für jedes Kind 20 Gulden. 

Der Senatsvertreter forderte die Ablennuna ſämtlicher 
Antrüge. Nach ſeiner Anſicht beſteht in Danzia keine all⸗ 
zu große Erwerbsloſiakeit. denn es wären in der Stadt 
Danzig mit den umliegenden Vororten wie Ohra, Sliva 
uſw. „nur“ 2300 männliche und 400 weibliche Arbeitſuchende 
vorßanden. In den Landgemeinden wären nur wenig 
Arbeitsloſe zu zählen. Nach ſeiner Anſicht geben die 
Unterſtützunasfätze in Danzig weit über die deutſchen Be⸗ 
ſtimmungen binaus und arch in Danzig würden Winter⸗ 
beihilfen in den Wintermonaten an Erwerbsloſe gezahlt. 
was in Dentichland nicht üblich ſei. Die bürgerlichen Par⸗ 
teien hatien nur einen Antrag eingebracht, nach welchem 
weibliche Erxwerbsloſe, welche einen eigenen Haushalt 
jühren. dieſelben Unterſtützungsſfätze wie männliche Er⸗ 
werbsloſe erbalten jſollten. — 

Die ſoztalbemokratiſchen Vertreter bielten eine Er⸗ 
höhnna der Unterſtützungsſätze für dringend notwendig 
und ſetzten ſich insbeſondere für Arbeitsbeſchaffung ein. 
Sie kritiſterten, daß u. a. bei den Erdarbeiten am Clivaer 
Tor Gefangene beichäftigt werden, troszdem Arbeitslofe in 
ſn aroßer Zahl vorhanden ſind und ſie verlangten die Ent⸗ 
jernuna der Gefangenen von dieſer Beſchäftiaung. Die 
iozinldemokratiſchen Vertreter bezweifelten auch die Zablen 
des Senatsvertreters über die Anzabl der vorbandenen 
Erwerbsloſen. Sie wielen darauf hin, baß eine große An⸗ 
zabl von Erwerbsloſen ſich beim Arbeitsamt nicht melbe⸗ 
ten. weil ſie weder Ausſicht auf Erbalt einer Unterfrützung 
noch auf Arbeit bätten, und ſich die Mühe des täglichen 
Stemnelns nicht machen wollten⸗ 

Auch von den büraerlichen Bertretern wurden die Aus⸗ 
ſanen des Senatsvertreters peüritten. Nach der Mit⸗ 
teilung Aun Anettclltô krmerbs 10s ſein⸗ — 400 kant⸗ 
mäünniſche Ange e erwer die Bürgerlichen 
—————— erklärten aber, da5 die Zahl bedentend 

Es wurbe auch im Ansſchuß daaruf bingewieſen. das 
ödie Arbeitsämter forderten, daß die Erwerbslofen unge⸗ 
eianete Arbeitsſtellen annehmen. So wurde n. a. in 
Zeppot vom dortigen Arbeitsamt von Stenotnriſtinnen ge⸗ 
iorbert, daß ſie Kellnerinnenſtellen überneßzmen ſollten. 
Sen 400 beim Arbeitsamt gemeldeten weiblichen kauf⸗ 
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männiſchen Erwerbsloſen, 
ſtätzung⸗ 2 

Der ſozid demokretiſche Antreß wurde gegen die Stim? rien der Soztaldemokraten, Kommuniſten und Deutſch⸗ ſozialen gbgelehnt. Dasſelbe Schickſal erellte der kommu⸗ 
utſtiſche Antrag auf Bereitſtellung von Mitteln zur Ar⸗ beitsbeſchaſfung und auf Erhöhung der unterſtützungsſätze. 
Bei der Abſtimmung übe: den Antrag einer einmaligen 
Beſchaffunasbeihilfe, wurde von den jozialdemokratiſchen 
Ausſchußmitgliebern der Abänderungsantrag geſtellt, daß an Erwerbsloſe, welche am 1. September mindeſtens 30 
Tage lang erwerbslos waren, eine einmalige Beſchaffungs⸗ 
beihilfe von 60 Gulden für den Verheixateten, von 40 Gul⸗ 
den für den Unverheirateten und von 20 Gulden für jedes Kind gezahlt wird, da der kommuniſtiſche Antrag der Ab⸗ 
lehnung verfallen war. Die Vertreter der bürgerlichen 
Fraktionen erklärten keine endgültige Stellungnahme zu 
dem ſozialdemokratiſchen Abänderungsantrage nehmen zn 
können und baten die Ausſetzung der Abſtimmung bis 
zur nächſten Sitzung, um in ihren Fraktionen dieſe neue 
Lage zu beſprechen. Der Vertagungsantrag wurde ange⸗ 
ban fail. Die nächſte Sitzung findet am nächſten Donners⸗ ag ſtatt. ‚ 

erbielten nur 6 eine Unke; 

  

Billige Sonderfahrten nach Hela und Nickelswalde. Die 
preiswerten Sonderfahrten des Salondampfers „Paul Be⸗ 
neke“ nach dem iodylliſchen Hela erfreuen ſich ſteigender Be⸗ 
Itebthett. Immer größer wird die Zahl derjenigen, die die 
ſchönen Herbſtionntage zu einer genußreichen Fahrt nach der 
ſtillen Halbinſel benützt. Auf der Hin⸗ und Rückreiſe wird 
Zoppot und Gdingen angclaufen, der Fahrpreis iſt ver⸗ 
hältnismäßig niedrig. — Viel Anklang haben auch die Fahr⸗ 
ten des Salondampfers „Schwan“ nach dem freundlichen 
Nickelswalde gefunden, die bei atünſtigem Wetter über 
Neufahrwaſſer nach dem Weichſeldurchſtich führen. Heim⸗ 
wärts gehts über Einlage. Zu Tagesflügen eignen 
ſich auch die Fahrten des Sonderdampfers von Danzig nach 
Schönebera, die am Sonntaa, den 14. Sentember begin⸗ 
nen. Der Dampfer hält auf der Hin⸗ und Rückreiſe auf allen 
Stationen und geſtattet ſo Tagesausflüge nach allen an der 
Weichſel liegenden Ortſchaften. Dieſe Einrichtung dürfte 
vielen Danzigern höchſt willkommen ſein. 

Mochenſvielplan des Stabdttheaters. Sonntag, den 
14. Sept., normittags 1154 Uhr: Vortrag des Herrn Ober⸗ 
ſnielleiter Hermann Merà „Strindbera und die Frauen“. 
abends 614 Uhr: „Lohenarin“. Romantiſche Oper in drei 
Kkten von Richard Waaner. (Elſa: Fräulein Fricda 
Mener vom Deutſchen Overnhaus in Chbarlottenburg als 
Gaſt). Montag, abends 7 Uhr: (Dauerkarten Serie I) 
Zum 1. Male: „Ein Traumſpiel“ in drei Akten (15 Bilder 
und ein Vorſpiel) von Auauſt Strindbera. Verdeutſcht 
von Emil Schering. Muſik von E. von Recznicek. — 
Dienstag, abends 7 Uhr: „Der Tronbadour“. Oyuer in 4 
Akten von Guiſeppe Verdi. — Mittwoch. abends 7 Uhr: 
(Serie II) Zum 1. Male: „Klariſſa's halbes Herz“. Komödie 
in drei Akten von Max Brod. — Donnerstag, abends 
61½ 1thr: „Lobenarin“. — Freitag, abends 7 Uhr: (Serie 
IID „Ein Tranmſpiel“. — Sonnabend, abends 7 Ubhr: Zu ! 
ermäßiaten, Preiſen! „Kabale und Liebe“. Ein bürgerliches 
Tranerſpiel in fünf Akten von Friedrich von Schiller. — 
Sonntaa, abends 7 Uhr: Neu einſtudiert! „Die weiße 
Damc“. Komiſche Oper in drei Akten von A. Voieldien. 
Text von Seribe. 

Die Rinakämpfe im Schützenhans. Der angekündigte 
Entſcheidungskampf Sicgfried⸗Romanoff hatte das Schützen⸗ 
haus am geſtrigen Abend mit Freunden des Ringſports 
dicht gefüllt. Die Beſucher kamen voll auf ihre Koſten, 
denn dieſer Kampf mar wohl der bisher intereſſankeſte. 
Suerſt rang Gockſch (192 Pfund) gegen Rattke (165 
Piund). G., ſchon durch ſein Körpergewicht ütberlegen, hat 
durch ſeine bisherigen Kämpſe gezeigt, daß er ein Ringer 
von Klalie iſt. Ratkke führte einige Kopfzüge aut durch, 
doch mußte er ſich einem von G. in der ſechſten Minute 
angeleaten Schulterdrehhebel mit Fallſchwung beugen. Im 
zweiten Kampf warf Kornatz den an Stelle Köhlers kreten⸗ 
den Kienſcherf. Dann erfolgte der mit aroßer Spannung 
erwartete Kampf Romanoff⸗Siegfried. Romanoff brachie 
zirka 30 Pfund mebr Körpergewicht auf die Matte und 
er wußte dieſen Vorteil während des Kampſes guk aus⸗ 
zunutzen. Die erſte Runde brachte in der Hauytſache 
Standkampf. Kurz vor Schluß der Runde faßte S. Unter⸗ 
ariff von hbinten. R. erwiderte durch Armsug, doch aingen 
beide Geaner in den Stand. Die zweite Runde geſtalicte 
ſich temperamentvoller. Sieafried verſuchte energiſch eins 
Entſcheidung korbeizuführen, in der Erkenntnis, daß der 
ruffiſche Rieſe ſtärker und ausbaueruder iſl. Nach der 
äweiten Runde wurde bis zur Entſcheidung ohne Panuie 
gerungen. In der 28. Minnte faſtte S. dopvelten Nacken⸗ 
hebel, Romanoff erwiderte blitzſchnell durch Dovrelarm⸗ 
zug und legte ſeinen Geaner glatt auf beide Schultern. 
Geſamtzeit 8 Minnten. Brauſender Beifall wurde dert 
jairen Kämpfern zuteil. 

Polizeibericht vom 13. September. Feitgenommen: 0 
Perſonen, darunter 3 wegen Diebſtahls, 1 wegen Unterſchla⸗ 
gung. 1 wegen Sachbeſchädigung, 10 wegen Trunkenhe 
1 laut Haftbefehls, 4 in Polizcihaft, 2 Perfſone obdachles. 

Ludwig Hormann à Co. 
Baumaterialien-Handlung 

DANMZIG lLanggarter Wallt4s Tel. 419 

  

     

  

     
liefern preiswert in jeder Menge: 

Schlemmkreide 
Rohrgewebe 
Schamottesteine 
Schamotteplatten 

und Mörtel 

Mauersteine 
Portland-Zement 
Stückkallk 
gelöschten Kalk 
Gips 
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Rüſtet zur Antikriegskundgebung 
Eam Sonntag, den 21. September. 
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fütsbund. 

        

 



  

             
Marienwerder. Das de. Vor⸗ igen Tagen 

murde bei Marienburg die Leiche cines cen haſſen e Jeber 

nden, der ſich vom Zuge hatte überfahren lafſen 

Ausweis lehlie bei dem Toten. Die⸗ Ermittelungcn er⸗ 

gaben, daß der Lebensmüde ein gewiſſer Guſtav Schrowe 

aus Marienwerder iſt, der verbeiratet und Bater von, 2 

Kindern war. Als abgebauter Eiſenbahn⸗Anwärter Datie 

er eine Abfindungsſumme von 20⁰0 Maxk erhalten. Mit 

dem Gelde fuͤhr er am 1. September nach Elbing, um cin 

Grundſtück zu kaufen. Anſcheinend bat er hier das Geld 

durchgebracht und ſich dann vom Zuge überjahren lafien. 

Elbing. Zu der ſogenannten „Haffkrackkheit⸗ 
wird noch armeldel. daß ſich die Provinzialbebörden ernſtlich 

mit der Abwebr der Kraukheit beichäftigen. Betroffen ſind 

davon die Oriſchaften Zimmerbude. Peyſe, Fiſchhauſen, 

Camſtigall. Narmeln u. a. In der vergangenen Woche iſt fait 

die Hälfte aller Fiſcher erkrankt. Dabei ſind Fälle vorge⸗ 

kommen, daß dir gunze Beſatzung ein; 
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lich erkrankte, daß ſie nicht mehr zum Ankerwe; 

Bisher ſind auch zwei Tode⸗ e vor rdi 

ſind dieſe Fälle noch keinesmeg eklärt, da bei dem einen 

Toten auch eine Herskrankbeit. bei dem andern Aderver⸗ 

laltung feſtgeſtellt wurde, mithin 8 ifkrankheit nicht die 

Urjache des Todes zu ſein brancht. ige Perſonen haben 

    

      

die Krankbeit im Laufe von wenigen Bochen ithon drei⸗ 
bis viermal durchgemocht. Hauptjächlich ſind es Kiicher, die 
davon ergriffen werden., doch mehren ſich jetzt die Fölle, in 

denen auch Beamte und Gcwerbei 
Semüthungen der Aeräte iſt c⸗ 
Krankheitserreger bzw. die 
iteſlen. 

äbende erkranken. Den 
Sber nicht gelungen, den 

jache der Krankbeit feſt 
Von verſchicdenen Seit ird das angenblick 

e maßenhafte Sierben der Haiftaucher tar. Hat 
G) und Hansenten mit dieſer einenarzigen Krank⸗ 

      

   

  

   

    

     

   

      Königasberg. Ein ſchmeres Sacichié 
iährigen unverehbelichten Minnn Reich zugenußen. 
mar mit ibrem Rad nach der Gegend am Magdalenenſift 
grſahren. Abends genrn 7 or murde ſie himer dem ge⸗ 
nanmten Stift neben ihrem Rade im Changcegraben be⸗ 
ünnung⸗los aufgcinunden. em Padt war ein Säckchen 
voll Achren bejeſtigt, mor ichliüchen iſt, daß 
Damc hinausgefabren war. urn Achren zu leien. Sie murde 
nach einem Krankenbauje gebrachl. mu ſchmere Gebirner⸗ 
ſchütterung feitgeftellt wurdc. Auperdem befanden ſich an 
üäem Lörprr der Unglücklichen mebrere Kient und grüne 
Hlecken, die auch auk das Worbandenfein innerer Serletzun⸗ 
gen micßen. Sir ſich der Borjall creianet Hai, iſt notò nun⸗ 
anjgeflärt. K 

Labian. Gin franriger Unalnct 
ſith bei Len Dricharbeifen in Alt⸗-Beädcnsn, 8 
Aünnfarfläzir Keüc erviodirrte cint Lofomsiive. 
Ayorlicbaifnna ber Senen mit Erdrtsen Penatt 
Auf der Waſckint befanden ſich Per Wa 
ans Fricbland nnd der IiSBri. i 
Horfl. Erttcrer wurde ledbe 
fam mit Icismercen Bern 
urde vpfhändig ansrinun 
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Urnden beä— 

durch Freiarbeiter lich ebenfalls in grobem Maße bemerk⸗ 
bar machen. 

Stettin. Folgenſchwere Donnerwetter. Die 
Gewitter, die am Montag über Pommern zogen, baben recht 

umfangreiche Schäden durch Blitzſchlag angerichtet. In 
Plantikow (Kreis Naugard) ſchlug der Blitz in einen großen 
Schafſtall der Schäferei des Rittergutsbeſitzers von Dieſt. 
Das Gebäude brannte vollkommen nieder. 530 Schafe, 24 
Gänſe, über 60 Hühner und eine große Menge Kleeheu ſind 
mitverbrannt. Ferner zündete der Blis im Kreiſe Naugard 
auf dem Vorwerk Schwerinshof am WMoitſchwinſee, wo ein 
großer Stall niederbrannte und auf dem Weitenhagener 
Vorwerk., wo ein Tagelöhneritall getroffen wurde, der aber 
zum Teil gerettet werden konnte. In Schwerinshof wurden 
auch zwei Arbeitspferde vom Blitz erſchlagen. 

Treptow (Pom.) Ein neites Gejellſchafis⸗ 
hans. Ein recht übler Unfall ereignete ſich Sonntag nach⸗ 
mittag anf dem Reperberg: Als zwei Frauen mit zwei Kin⸗ 
dern die Klofettgrube, welche mit Bohlen überdeckt war, 
überichreiten wollten, brachen die verfaulten Bretter und 
alle vier Perſonen ſtürzien kopfüber in die faſt gefüllte 
Grube. Auf die Hilferufe der Eingebrochenen eilten Leute, 

i Arena auf dem Reverberg aufhielten, 
2 E Verunglückten, die bis über den Kopf 
waren, beraus. Die Schuld en dem Vorfall 

trifft allein den Wirt des Geſellſchaftsbauſes, da er trotz 
wiederboltem Anſmerkſammachen der Mieter keine Aus⸗ 
beſerungen vorgenommen Hat. 

Königshütte. Blombierte Straßenbabuwagen 
in OQii⸗Oberſchleſien. Ein kraſſes Beiſpiel für die 
Verl'ältniſſe. die ſich aus der Teilung Oberichleſiens ergeben 
haben. in die neuerdings von den deutſchen und volniſchen 
Bebörden auf Grund der Geufer Konvention nereinbarte 
Regelurg des Straßenbahnverkehrs von Königshbütte über 
das dentiche Beuthen nach dem volniſchen Piekar. Ein⸗ und 
Ausſteigen. wähbrend der Turchfahrt durch das deutſche Ge⸗ 
biet iſt verbaten. ebenſo das Oeffnen der Wagenfenſter. Vor 
Ueberiahrt der dentichen Grenze werden die Wagen von den 
rolaiſchen Bebörden plombiert. Heeresangebörige und uni⸗ 
jormierte Polisei dürfen die Bagen nicht benusen. Eine 
TPasfontryge findet bei der Durchfahrt nieht ſtatt. Der „Ver⸗ 
leh-“ n — nStee FP-cenn %m 12 Sentepber. 

Verbterungen des Sturmes. Die jest Dier vorliegenden 
Berichie geben ein Bild non den icsweren Verhbeerungen, 
die das Sturmpmetter der lesten Tage im Gebiet der Unter⸗ 
elbe angerichtet bat. In der Gegend von Siade wurde das 
qciamie Aunhßenelbaelände, beisnders am linken Elbnicr, von 
den Bellen üühbrrilnict und die aanse Karn⸗ und Heuernte 
ſortgeſchmemmt. desaleichen bei Glückſtadt. Auf der Elb⸗ 
iniel Krantland murden färztliäche Teſepbenleitungen zer⸗ 
itöri. In Cnrhaven Pier zur Hälfte überflntei. 

ansfabrenden Se n umkebren. Die Miltär⸗ 
It mste wecen des Skurmes abgebrochen werden. 
erichiff Elbe II“ wurde abgetrieben. Schiffsnnſälle 

murden nicht gemeldet, auch äicheinen M. Henleben nicht 
verloren gegangen au ſein. Die televfoniiche Verbindung 

i; ark hat 
den angerichtet. Biele Fiſherboote 

ge. aen. Die genae OSbsernte 
Bis fest atglte man 20 bis 30 

vom Skurm aeisistse Nenichen. Es ig aber m 
kannk. wic rieſe Menichen cuberdber: rrcb er 

i Krenkenhänfer Ser S 
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Eiienbehn⸗-HYiIc. Anf dem Bebnßs, Meins ereianeie 
ach ein Esenbahnmefall aburch., es eint Sokompfire einem 
Kausierzna im bie Seite fußr. äe-Eei marden awei fra 

Seldaten. die mit Lem Kerlaben eines A1 
maren. esthnirt. — Weff-n fräübh :2 Hüßbr 

8 rEEE Võ na bert Sraa in bibtem Neb 
Süermna mit einem KNandicrzma svicmmen. waßei der 
nafäbrer und ein Brerier bes ‚5fferznges geiötet. vier 
Ebdere Eißenbabner fricht verſetst marden. 

Eßize ketele Enthäumms. Der Morteur W. ans 
mwar im Müimfter in Seßsglen in Sterme und mohnt⸗ 

U S. in Schlafhelle. Dediere für ſein leisliches 
EI woraũünlich ferate. und er auch ſenß fär ſe Sumvatpie 
etr. ie Ler B5sb-iar Mom ißr einren Hefrafsan⸗ 

Er AE *S SalS fanꝰ Hechßseit mit der 
ü*ümeß. Kremndem fäßräigen Frau berl, Pach der Hechzeit 
er Sech berens. Leiß Das kchsete Plende Seor der imngen 
Iruum wftßt cüße, ſomsern ein,e PerEcke mer. anherbett jaß 
Sie Fram vESels Eederiend älter ens. als Tonschein 
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angab. Die Nachforſchungen ergaben, daß die Frau F. in 
Wirklichkeit bereits 40 Jahre alt und eine Witwe namens 
K. war. Um ihrem Bräutigam ein jüngeres Alter vorzu⸗ 
täuſchen, hatte die Frau K die Papiere ihrer vor 10 Jahren 
verſtorbenen Schweſter verwendet. Ein Antrag auf Schei⸗ 
dung wurde abgewieſen, da F. ja in Wirklichkeit gar nicht 
verheiratet war, die ſogenannte Ehe wurde für ungültig er⸗ 
klärt. Gegen die L. wurde Anklage wegen Betruges unter 
Berwendung einer falſchen Urkunde erhboben. 

Schweres Auto⸗Uinglück. Der Auto⸗Omnibus, der die 
Strecke Hinzenberg—Lemſal befährt, iſt auf der Fahrt von 
Lemſal nach Hinzenberg auf einen Chauſſeeſtein aufge⸗ 
fahren und die Böſchung hinuntergeſtürzt, wobei er fich 
überſchlug. Von den in dem Wagen befindlichen 18 Fahr⸗ 
gäſten wurden zwei zerauetſcht, die übrigen haben leichtere 
Berletzungen erlitten. Das Unglück ſoll auf Uebermüdung 
des Wagenführers zurückzuführen ſein, der kurz vor der 
Unfſallſtelle eingeſchlafen war. 

Der Sechsjährige als Mörder. Erſt kürzlich erlebte man 
die Tragödie eines zehnjährigen Knaben, der ſich aus ver⸗ 
letztem Ehrgeiz aufhängte. Noch greller aber wird die Ver⸗ 
wilderung, die leider teilweiſe auch ſchon die Jugendlichen 
ergriffen hat, beleuchtet durch einen Vorfall, der aus Erzin⸗ 
gen in der Gegend von Sveyer berichtet wird. Dort lockte 
ein ſechsjähriger Knabe den vierjährigen Sohn eines Land⸗ 
wirtes an einen Bach, zwang ihn ins Waſſer und ertränkte 
ihn gewaltiam darin. 

Ein „Geſellſchaftsſffandal“ in Neuyork. In Neunork er⸗ 
regt die Entführung zweier Schweitern, der Töchter des be⸗ 
kannten Wallſtreet⸗Bankiers Grenville Winthrop, der in 
der Neunorker Geſellſchaſft eine hervorragende Rolle ſpielt, 
Auffehen. Die beiden Schweſtern, Emiln und Kate Win⸗ 
throp, ließen ſich von dem Chauffeur und von dem Elektro⸗ 
techniker ihres Vaters eutführen und heirateten bald dar⸗ 
auf ihre Liebhaber. Ihr Vater mußte ſich ſofort vor Auf⸗ 
regung in die Behandkung eines Nervenſpezialiſten begeben. 
Er exklärte Journaliſten, daß er ſein Heim ſeinen Töchtern 
verſchließe. Eins der Mädchen ließ einen Brief zurück, in 
dem es erklärt, es erwarte zwar, daß feine Familie aufs 
höchſte erreat werden würde. daß es aber in bezug auf 
ſeinen Gatten ſeiner eianen Wahbl folgen müſſe. 

Wurſt wider Wurſt. Eine ergötzliche Geſchichte trug ſich 
in einem Harzdorſe zu. Hat da ein iunger Mann das Glück, 
eine einzige Tochter mit einem⸗ ſchönen Eigentum zu 
heiraten. Und nun ſtellte es ſich heraus, daß man eben nicht 
beiraten kann, ohne mit der böſen Schwiegermutter 
begabt zu werden. Bald mußte er manches einſtecken, was 
vor der Hochzeit nicht vereinbart war. u. a. verichloß man 
ihm auch die Speck⸗ und Wurſtkammer. Er klagte dieſen Zu⸗ 
ſtand gelegentlich einem guten Freunde, und der erteilt dem 
Hilfeſuchenden den Rat, ebenfalls ein Vorhängeſchloß zu 
kaufen und die Kammer zu verſchließen. Geſagt. getan! 
Wer beſchreibt den Schrecken der Frauen, als am anderen 
Tage zwei Schlöſſer vor der Kammer hängen und auch für 
ſie nichts zu mwollen iſt. Nun hängen die Würſte, und keiner 
kann dabei. Aber der Ebemann will ſch totlachen. 

VDVDersamemlammgEs-Anxeiger 
Ganzelgen für den Verjammiungskalender rrerden mur bis 9 UIdr Morgens in 
Ner Geichäftskede. m Spendhaus é6, asgen Barzahlnng entgegen genommen. 

geilenvrels 1s Guldenpfennig. 

  

                 
d. Maſch. u. Heizer. Verijammlung Sonnabend, den 

9. abends 7 Uhr, bei Reimann, Fiſchmarkt 6. Bericht⸗ 
eritattung vom Verbandstag. Es iſt Pflicht der Kollegen, 
au erſcheinen. (14 610 

Ingend Danzia. Sonntaa. den 14. September; 
bera. Treffvunkt 6 Uör Heumarkt. 
aend Lanafuhr. Sanntaa Tour nach Namitztal. 

A 17 2ür vom Markt. Führer A. Kupry. 
Heute 6 rar Treffen aun der Svorthballe zur Betetlignng 

rnasſeſt der Schidliker Ortsgruppe. 
mariter⸗Bund Danzig. Morgen. Sonntaa, den 

14. Seyt.: Oeifentliche Uebung in Heubnde. Trefipunkt 
der Mitalieder und Kurſusteilnebmer Ubr an der 
LKrantor ů 1455 

fahrer⸗Verrin „Vorwärts“. Sonntag, den 14. 
September: Tour nach Neuteich. Abfahrt um 6 Uhr 
vom Heumarkt. 

Konjium⸗ und Sparaenoſſenſchaft e. G. m. b. H. Moniag, den 
55. September, abends 7 Ubr. gemeinſame Sitzung von 
Anfächtsrat Vortand uns Lagerhalter im Kontor. (14631 

Fabrikarbeiter⸗Verband. Dienstag. den 15. Sept., abends 
6 Ubr: Bertrauensmänner⸗Rerſammluna 
im Vereinsbaus aur Altſtadt. Tiſchleraaße 19. (1463/ 
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DüäEmemimmms. Daurffer frenf ih eime Dame immer- 
Er Hüußteſſfe. Das mire Fug erſte Mal. Marzha. Goß ich 

amtßsr Fär est Dame Biämmem fremäe- 
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      und Briek. ließ er durch den Boten des Blumencefchäfts 
in die Woßnnna der Künälerin ſenden. 

Er batte am Nachmittaa in ſeinem Studierzimmer eine 
Beiprechung mit ſeinem Afiſtenten, als das Geläut des Tele⸗ 
phans fie plötzlich unterbrach. Dr. Freidank ſvrana wie 
immer in jolchen Fällen auf und eilte an den Apparat. 

Die Frau Gebeimrätin? .. börte Richard Haug ſei⸗ 
nen Ainſtenten ſagen. „Nicht? ... Ja. der Herr Gebeim⸗ 
rat iſt bier. Einen Angenblick. bitte!. Eine Dame!“ 
jlüßterke Dr. Freidank. ein unwillkürlicces Staunen in 
ſeinen Aienen. 

Der Gernfene griif ſchon nach dem Sörer, er ahnte. wer 
ihr zr ſprechen begebrte. Er batte ſich nicht geirrt. Mizzi 
Strobis Iebbafte wohlklingende Stimme erkannte es iofort. 
Sie bedanlie ich für ſeine Aufmerkiamkeit. Sein Brief 
babe ſie ftulx und glücklich gemacht. Es ſei für ſie ein un⸗ 
enslich erßebendes Bewußtfein, das ße mit ibrer ſchwachen 
Eumſt kEfrande gemeſen, den aroßen weltberühmten Gelebr⸗ 
tem eim bekbes Stündchen lana ſeiner ſchweren Denkarbeit 
an entfrücken und in den für die Menichheit nunbläßig tãti- 
ger Seiß ein bitben Froßffun an zanbern. Um ſo fawere- 
Febrücke es ihre Seele und es beſcheme ſie ſebr. daß fie noch 
io werig von der Eriñindung verſtehe. von der mau fich, wie 
ſie büßre und Ieie. einen jo arnsen Segen für die aume Kul⸗ 
Eerrrelt neriprece. Ob es allzu nubeicheiden ſei., wenn ſie 
ihem ſchön bätke. ihr doch einmal eine nähbere Anffläruna an 
aebrn. aemiferrraßen ein Pripatifimmm zu leien. Sie 
merde ſehr glücklich und folk ſein., wenn er jihr die arofe 
Eßue erweiſen möchte. an einem öer nächnen Tage eine 
Taßfe Tee kei ir zu trinken. Des Nachmittaas zwiſchen 
Falb färef mnd Ralbß Feben Hör ſei ße immer zu Hanfe. nub 
Sa kie ſogrſagert Nacbarn feien — es feien Fäcners fünf 
Akkrrtrter von ber Sandabrier nach der Schwäßüichen Strase, 
i Rer ße rriü üibrer Gefelffsafterin nund Aufandadame 
Arem Hefner banſe — ſo würde es ie nicht allnviel von 
ſeimer Inſißarem Zeit in KEufrrucßh neßrren. Sie würde ihm 
EESEAUi aukher ſein aus fie verſrräche iühm arrs. daß ßie 
Ehrr Racß esenen Rartraae her das Aertey feiner Erhüuöbune 
vin Fre Trwämefte mit ein vaar kßrer ſckänden Skeder be⸗ 
kehnem würübr. Oß EEr derh dah viqtt vetze? 

MRorßetrns falat! 
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x General Deimiing über die Juden im Krieg. 
In dem Heft 25 der Berliner Zeitſchrift „Roland“ äußert 
ſich General der-Infanterie v. Deimling in einem Artikel 
„Zur Legenbenbildung“ auch über das Verhalten der Juden 
im Kriege. Er wendet ſich gegen das Schlagwort, das die 
Juden für den Verluſt des Krieges verantwortlich macht 
Und bemerkt dazu: 

HDer iſt denn am verlorenen Kriege ſchuld? Doch nicht 
die Juden. Sondern ſchuld iſt die erdrückende Uebermacht 
der Feinde an Soldaten und Kampfmitteln; ung die furcht⸗ 
bare Wirkunga der Hungerblockade, die das deutſche Volk aus⸗ 
gepreßt hat wie eine Zitrone bis auf den lestten Tropfen. 
Und ſchuld iſt, daß nicht rechtzeitig ein Frieden der Verſtän⸗ 
digung zuwege gebracht worden iſt, der uns vor der entfetz⸗ 
lichen Kataſtrophe bewahrt hätte. 

Ebenſowenig ſind die Juden ſchuld an der Revolution. 
Die Revolution iſt nicht gemacht worden, ſondern ſie kam, 
weil ſie mit Naturnotwendigkeit kommen mußte als Folge 
der Unterlaſſung rechtzeitiger Reſormen im Innern und 
als Folge des unglücklichen Kriegsausgangs, auf den das 
deutſche Volk nicht vorbereitet war, ſo daß es vlötzlich aus 
allen Himmeln ſeiner bisherigen Siegeszuverſicht herabge⸗ 
ſtüürzt wurde. 2 

Nun hat man von antiſemitiſcher Seite den Juden 
auch noch 

Driickebergerei im Kriege 

vorgeworfen und behauptet, man habe keinen Juden im 
Schittzengraben geſeben. Nun, ich habe als kommandterender 
General viele Juden im Schützengraben geſehen und habe 
die Wahrnehmung gemacht, daß die jüdiſchen Soldaten und 
Offiziere ibre Pflicht und Schulbigkeit gerade ſo getan haben 
wie ibre chriſtlichen Kameraden. Manchem Jubden konnte 
ich das Eiſerne Kreus verleiben, einigen ſogar das Kreuz 
1. Klaſſe. Gewiß wird es auch Juden gegeben haben, die 
ihr Leben höber ſchätzten als kriegeriſchen Lorbeer; ſolche 
bat es aber auch unter den Chriſten gegeben. Die gehbäißae 
Berallgemeinerung des Vorwurfs der Drückebergerei, die 
iſt es. die ieber Gerechtdenkende auf das ſchärfſte verurteilen 

Der Borwurf der Drückebergerei wird übrigens am 
ſchlagendſten widerlegt durch das Ergebnis ſorgfältiger Er⸗ 
bebungen, die durch Vermittlung der füdiſchen Kultus⸗ 
gemeinden während des Krieges und gleich nach demſelben 
angeſtellt worden ſind. Nach dieſen Erhebungen (veral. auch 
„Die deutſchen Juden als Soldaten im Kriege 1914 bis 1918“ 
non Dr. Jakob Segall, Berlin. Philoverlag) haben etwa 

100 000 Inden am Feldzua teilaenommen: 
das heißt: die jüdiſche Bevölkerung in Deutſchland hat reſt⸗ 
bheſtebl⸗ auf ſie entfallenden Anteil an Kriegsteilnehmern 
ge K 

Etwa 80 000 jüdiſche Kriegsteilnehmer ſind an der Front 
geweſen. d. h. vier Fünftel aller iüdiſchen Feldzugsteil⸗ 
nehmer. Etwa 12 000 füdiſche Kriegsteilnehmer baben die 
Seimat nicht wiedergeſeben. Das beikt, die deutſchen Juden 
haben Kriegsopfer gebracht, die nach Laage der Dinge durch⸗ 
aus entſprechend ſind. Etwa 5 000 ſind kriegsdekoriert, 
28 000 beförbert worden, darunter mehr als 2000 zu Offi⸗ 
zieren. Das beißt, die jüdiſchen Kriegasteilnehmer baben an 
den Erfolgen kriegeriſcher Leiſtungen in einer dem Durch⸗ 
ſchnitt entſprechenden Weiſe teilgenommen. 

Am FInazeuadienit 
waren viele Hunderte füdiſcher Soldaten. Der mit dem 
Orden „Vorr le merite“ dekorierte Fliegerlentnant Wil⸗ 
belm Franke war ein Jude. 

Aber was ein waſchechter Antiſemit iſt, ſchert ſich den 
Tenfel um die Statiſtik. So hat bald nach dem Kriege der 
Heransgeber einer antiſemitiſchen Wochenſchrift in München 
einen Preis von 1000 Mk. für den Nachweis ausgeſett. daß 
eine füdiſche Familie während des Krieges drei Kochen lang 
auch nur drei Söhne im Schützengraben gebabt babe. Ein 
Rabbiner ans Hannover leate daraufhin dem Vreisaus⸗ 
jetzer eine Liſte von zwanzig Familien ſeiner Gemeinde vor, 
auf die dieſe Vorausſetzung zutraf. Da der Ausietzer des 

    

  

Preiſes den Nachweis nicht anerkennen wollte, ſtellte der 
Rabbiner Klage beim Landgericht auf Zahlung des aus⸗ 
geſetzten Preiſes. Nach Durchführung der Beweisaufnahme, 
in der der Kläger ein Verzeichnis von weiteren fünfzig 
Familien aus anderen Gemeinden vorlegte, die bis 7 und 
8 Söhne im Felde batten, und von denen einige den Ver⸗ 
luſt von drei Söhnen zu beklagen haben, erkannte der Be⸗ 
klagte den erbrachten Nachweis an und zahlte an den Kläger 
den ausgeſesten Preis von 1000 Mark, der für gemeinnützige 
Zwecke verwendet wurde. 

Mir ſelbſt iſt ein Fall bekannt, daß eine jüdiſche Witwe 
vier Söhne im Felde hatte, von denen drei fielen. Sie 
reklamterte hierauf den vierten Sohn für den Etappendienſt. 
Bevor ihr Antraga zur Ausführung kommen konnte, fiel 
auch dieſer vierte und letzte Sohn.“ 

-Macht euch einmal klar“., fährt General Deimling fort, 
„ihr Judenhaſſer und Judenhaſſerinnen, was in der Seele 
einer ſolchen Mutter oder in der Seele von Kriegskrüppeln 
vorgeht, wenn ſie immer wieder hüren, die Juden ſeien 
Drückeberger geweſen. Wer das nicht fühlen kann, muß 
ſchon eine gute Portion Roheit beſitzen. Darum fort mit 
der Indenhetze! Sie baut nicht auf, ſie reißt ein; ſie lenkt 
das Urteil des deutſchen Volkes ab von ben wahren Fehlern 
und Schäden, und ſie ſteht im Widerſpruch mit den Geboten 
üeh eiener geſagt hat, man ſoll feinen Nächſten lieben wie 
ſi U 

   
Die Beamtenratswahlen bei der Reichsbahn. Am 5p. und 

b. September haben die Wahlen zu den Beamtenräten der 
Reichsbahn ſtattgefunden. Nach den bisher feſtgeſtellten 
Ergebniſſen ſind gegen 130 000 Stimmen abgegeben worden. 
Hiervon entfallen auf die dem Allgeleinen Deutſchen Beam⸗ 
tenbund angebörenden Organiſationen über 80 000 Stim⸗ 
men. Der Reſt verteilt ſich mit etwa 20000 Stimmen auf 
die chriſtlichen Organiſationen und mit reichlich 30000 
Stimmen auf die im Deutſchen Beamtenbund zuſammenge⸗ 
ſatzten Organiſationen. Als ſtärkſte Organiſation behauptet 
iich die Reichsgewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahnbeamten, die 
in faſt allen Bezirksbeamtenräten die Mehrheit erlanat 
hat. In einigen Bezirken ſind die Reichsgewerkſchaft und 
der Deutſche Eiſenbahnerverband mit gemeinſamen Liſten 
vorgegangen, ſo daß auch in dieſen Bezirken die dem ADB. 
angebörenden Beamten die Majorität ſich geſichert haben. 

Konpſliktsbeileaung in der thürinaiſchen Textilinduſtrie. 
Die drobende Gefahbr einer Geſamtausſperrung in den Be⸗ 
trieben der ſächſiſch⸗tbüringiſchen Webereien iſt durch V. 
handlungen vor einem Sonderſchiedsgericht beſeitiat wor⸗ 
den. Den Stuhlmeiſtern wurde der Wochenlohn erhößt und 
den Arbeitern der Stundenlohn von 42 auf 41 Pfa. Gültig 
in beiden Fällen bis 31. Dezember 1924. Bis dahin iſt auch 
das Arb tabkommen verlängert worden. (Die aus⸗ 
ſnerrunaswütiaen Tertilinduſtriellen haben alſo anceſichts 
des entſchloſſenen Widerſtandes der Arbeiterſchaft nachgeben 
mytñen.) 

Ein Poſtbeamtenſtreik in Kanada. In vier kanadiſchen 
Großſtädten haben 3500 Poſtbeamte einen erfolareichen 
Streik für die Erhöhung ihrer ſehr niedrigen Gehälter 
durchaeführt. Die amerikoniſche Zeitſchrift „The Nation“ 
ſchildert ſehr lebhaſt den Ablauf dieſes Streiks, der für 
10 000 Poitbeamte die Verbeiſerung ihres Schickſals brachte. 
Der Siaat bat ſämtliche Zwanasmittel, unter ihnen auch die 
Entlafung. gegen die Streikenden anaemendet. Daß der 
Streik trotzdem erfolareich war und die Reaierung zum 
vollſtändigen Rückzug zwang. war der Sumvathie der öffent⸗ 
lichen Meinnna und der Solidarität der Kämpfer änzu⸗ 
ſchreiben. In Toronto haben die Briefträger Fluazettel 
in die Häuſer actragen und Umzüge veranſtaltet. In vielen 
Kirchen wurde für den Erfola der Streikenden gebetet. Die 
non den Streikbrechern ansgehändiaten Briefe wurden vom 
Vublikum nicht in Empfang genommen. Der Verein für 
Arbeitsloüakeit hat ſeinen Mitgliedern die Erſetzung der 
Streikenden verboten In Toronto ſollten 500 Stidenten, 
die ſich in den Ferien befanden, die Voſtbeamten erſetzen, 

    

   
    

   

  

2. Beilage der Danziger Volksſtimme sonnabend, den 13. September 1924 
  

die aber für dieſe Arbeit ganz untauglich waren. Sie wur⸗ 
den als „Kuckucks“ bezeichnet und der Aufenthalt in den 
»geſtohlenen Neſtern“ wurde ihnen ſchwer gemacht. 

Produktionsſabotage. Einen intereſſanten Beitrag zur 
Stillegungsmanie lieſerte die Generalverſammlung deß 
Stahlwerks Becker⸗Willich. Bekanntlich geriet das modern 
ausgeſtattete Werk, wie ſich jetzt herausſtellt, einer kurzſich⸗ 
tigen Finanzgebarung wegen unter Geſchäftsaufſicht und 
legte den Betrieb ſtill. Dazu führte der frühere techniſche 
Leiter, Generaldirektor Klein, der die Dinge in Willich ſa 
kennen muß, in der Generalverſammlung u. a. aus, daß„das 
Werk gerade in den drei Monaten nach dem Monat Fuli 
hätte weiter arbeiten ſollen, beſonders da es ein ſehr gutes 
Perjonal hatte. Er ſagte weiter, „daß das Werk durch die 
Finanzoperationen verſchuldet worden ſet, daß aber die 
Stillegung durch den Vorſtand dem Werke den Todesſtoß 
gegeben habe.. Die Stillegung ſei techniſch, wirtſchaftlich 
und finanziell falſch geweſen. Techniſch, da die Anlagen ver⸗ 
alteten und litten, wirtſchaftlich, da die Kunden und Fach⸗ 
arbeiter verloren gingen. Finanziell ſet die Stillegung 
ſchädlich geweſen, weil durch ſie ein Subſtanzverluſt von 4 
bis 5 Millionen Mark entſtanden ſei.“ Wir ſtellen feſt, daß 
das modernſte deutſche Stahlwerk durch ſeine Direktion, 
nach den Angaben Kleins, ſabotiert wurde. Derartiges wird 
ſicher wohl nicht nur in Willich vorgekommen ſein. Be⸗ 
merkenswert iſt, daß ſich das Stahlwerk Becker um Staats⸗ 
ſubvention zur Fortführung des Betriebes bemüht haben 
ſoll, was tief blicken läßt. 

Wie man die Arbeiter in Oſtpreußen behandelt. In 
der „Allgemeinen Zeitung“ in Königsberg vom 9 Septem⸗ 
ber finden wir folgendes Inſerat, dem wir weiteſte Ver⸗ 
breitung wünſchen, weil es beſſer als ſpaltenlange Artikel 
den Zuſtand beleuchtet, in dem die oſtpreußiſche Bevölkerung 
auf dem Lande im Fahre 1924 n. Chr. noch zu leben gezwun⸗ 
gen iſt. Das „Kultur“dokument lautet: „Gelernter Mo⸗ 
toren⸗Schlofſer für elektr. Licht⸗ und Kraftanlagen, Motor⸗ 
pflug und Laſtauto von ſofort geſucht. Bei Bewährung 
Verheiratung geſtattet. Domäne Drosdowen bei Kowahlen 
Oſtpr.“ Leider konnten wir den Namen des Edlen bisher 
nicht ermitteln, der ſich ſo ſelbſt an den — Ehrenpfahl ſtellt. 
Fehlt eigentlich nur noch, daß dieſer Biedermann ankündigt, 
er beabſichtige von dem jus primae noctis Gebrauch zu 
machen, von jenem „Recht der erſten Nacht“, nachdem die 
Vorfabren dieſes Junkers mit den neugebackenen Ehefrauen 
ihrer Sklaven die Brautnacht verleben durften. Aber wer 
weiß, wenn dieſe Herrſchaften wieder zu der von ihnen er⸗ 
ſtrebten Macht kommen würden — vielleicht erlebte man auch 
das noch, Wundert ſich noch jemand, warum den oſtpreu⸗ 
ßiſchen Agrariern die Leute ausreißen? ‚ 

Frauen⸗ und Kinderäarbeit in China. Einer amerikani⸗ 
ſchen Zeitſchrift („The World To⸗Morrov“] zufolge ſind in 
der chineſiſchen Induſtrie zu 40 Prozent Frauen und eben⸗ 
ſoviel Kinder beſch Nur 20 Prozent der Induſtrie⸗ 
arbeiter ſind dort erwachßene nner. 70 Prozent dieſer 
Induſtrieſklaven arbeiten ſieben, ohne Arbeitsruhe. Die 
meiſten Betriebe werden zweiwöchig einmal für Reini⸗ 
gannaszwecke geſchloſfen. 

⸗Tabletten 
hervorragend bewährt bei 
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Hexenſchuß 

Rheuma Nerven⸗ und 
Ischias Kopfſchmerzen 

Togal ſtillt die Schmerzen und ſcheidet die Harnſäure aus. 
Kliniſch erxprobt. 

In allen Apotheken erhältlich. 
Best. 04,3 0%½ Acid. acet. Salic., O406 „,% Chinin, 12,6 0,0 Lit., 

ad 10)0) Amyl. — 
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Der Knabenmord von Chikago. 
Zur Pfjychologie des jugendlichen Verbrechers. 

Der Knabenmord von Chicago, über den ſoeben die ameri⸗ 
kaniſchen Richter zu Gericht ſaßen. hat aus leicht verſtänd⸗ 
lichen Gründen in der ganzen Welt Auffehen erregt: den 
Eindruck in der amerikaniſchen öffentlichen Meinung ſelbit 
möchte man als moraliſche Panik bezeichnen. 

Zwef Millionärsſohne. Nathan Levvold und Richard 
Loeb, der eine nennzehn⸗ und der zweite achtzelmjährig, 
baben vor zwei Monaten den igen Artur 
Franks, der auch aus einer der reichſte der Stadt 
ſtammte. nach einem wohlerwogenen Plane auf beimtückiſche 
BSeiſe ermordet: durch einen Zufall entlarpt, gaben ſie als 
Grund der Tat „intellektuelle Neugierde“ und den Bunſch 
an, ein „vollendetes Verbrechen zu begehen, von dem ganz 
Chicago ſprechen ſollte.“ ů 

Die Einzelheiten über das Leben der beiden ingendlichen 
Mörder. welche bie Unterſuchung ergab, waren nicht ge⸗ 
eignet, das pſuchologiſche Rätfel zu erklären, das die greu⸗ 
ſame Tat aufſtellte⸗ die Mörder ſtanden im Rufe, große 
Begabung für wiſſenſchäftliche Forſchungen und künſt⸗ 
leriſches Feingefühl zu beßtzen, ibre geſellſchaftliche Stel-⸗ 
lung und ibre perſönliche Criginalität ficherten ißnen eine 
glängende Zukunft. ibre Väter unterſtützten alle ihre 
Wünſche in freigiebiaſter Weiſe. Und ſie warfen alle dieie 
Borteile Bin, um einem traurigen Ruhme nachzufagen, der 
auch dem Dümmſten kaum als beſonders beneibensweri er⸗ 
icheinen wird! Natbon Seopolb, der trosigerxe, exflarte jetzt 
ſogar. er Boffe wohl. gehängt zn werßen. mäßrend der 
anbere fich beſonders barſtber fchämte, daß ſie ſich ſelbtlt — 
durch eire Unvorfichtinkeit — den Detektivs anggrliefert 

  

     
Zuſammenbang zwiſchen diefen Eigenſchaſten und der mo⸗ 
raltichen Atmofpbäre ehnte. in welcher die Söhßne der 
reichen amerikaniſchen Hönfer herauwachſen. Selten er⸗ 
icheint in einem Kriminalfall der ſeelkſch⸗Ktrliche Dewes⸗ 

falfch befandelt wie dieſer. ö‚ 
Die Mnaaben. die über das Worleben der Angeflaaten 

vorkienen. fnb vor allem desbalb unbefriedigend für eine 
rirrbologiſche Ent⸗rünchung., weil alle Meobachter darauf 
eusaingen., bas Biderfarnchsvolle ser Cricheirung 
feftunhalten. als wäre es ihnen darum zu tun, irgendeinen 
Erſyrffnalicher krirrinellen Trieb als fokcken berausznar⸗ 

—— Eester Ler elE ee Srtülsseng Eeis lein r es 
gelingt. eine anderr, ſich ous der allgemeinen ſeeliſchen 
Entwiclung ernebende innere Rölfgung bei den ia⸗ 
SSere une 

SSS 

ter baben keine beſondereAufklärung gebracht: die zwei von der 
Anklage zitierten Aerzte blieben in der Definition der krank⸗ 
haften Ruhmſucht ſtecken und betzeichneten die Täter als zu⸗ 
rechnungsfähig — der Pinchiater, den die Verteidigung erſt 
nach hartem Kampfe durchſetzen konnte, plädierte auf Grund 
qualifizierter geiſtiger Minderwertigkeit für mildernde 

Umitände.) 
In dem Bilde jedoch. das man ſich von der Tat, ihren 

Begleitumſtänden und dem ganzen Milteu. in dem das Ver⸗ 
brechen geſchab, mathen kann. ſtechen einige tupiſche Züge 
bervor, die jedem erſahrenen Pädagogen einen Fingerzeig 
geben können, in welcher Richtung die Erklärung für die 
Kriminalität der beiden Millionärsſöhne zu ſuchen iſt. Sie 
find charakteriſtiſch für eine ganze Kategorie jugendlicher 
Verbrecher. Wie bei allen Phänomenen im Seelenleben 
der Ingendlichen und der Exwachſenen, des Geſunden und 
des Kranken, werden wir auch hier vor allem nach den Um⸗ 
ſtänden fragen, unter denen die für jedes Schickſal entſchei⸗ 
Sende Zielſetzung der Pſyche erfolgte Wo die Art der Ziel⸗ 
ſetzung übertriebenen Geltungsdrang verrät, wie er aus den 
Ausſagen der Jünglinge, die vor allem einer aufſehenerre⸗ 
genden Tat nachjagten, beutlich hervorgebt, müßßen Bedin⸗ 
gungen vorgelegen baben, welche den natürlichen Geltungs⸗ 
drang der Seele hemmten und dem Heranwachſenden das 
Geffüül einimpften, er könne nur durch anßeryrdentliche 
Mittel zu ſeiner Selbſtbebauptung gelangen, er könne ſich 
nur durchſetzen, indem er ſich böhere und andere Ziele wähle 
als die Mebrbeit der Menſchen. 

Diefer Zwang zur böberen Leiſtung war bei Leypold 

STT zugte gefellſchattliche 3* urch den erfol 
Sebenswea ibrer Bäter. die es Heide verſtanden batten, ſich 
arpßen Reichtum und bedentende Machtvofttinnen zu er⸗ 
ringen. Der Erfolg des Vaters iſt für den Sohn ers eine 
Sefabr. weil er die für den Sohn erreichbaren Ziele brenf⸗ 
lizitiert und das Riſiko der Niederlage als boppelt ſchmerzlich 
an bie Wand malt. Das iſt ber wichtigſte Grund, marum 
die Sökne bedentender Männer ſo vft „degenerieren-, Pas 
betät anſtatt die Erkolgslinie der Bäter kortzuſetzen. auſam⸗ 
menbrechen und in krankhbofte Kielſetzungen ausweiben. an 
beuen fie. abfeiis von ber Wirklichkeit. ihr Neberlenenbeitt⸗ 
gefühl an befriebiaen verturben (Xlkobolrauſch. Spielefhate 
nim). In Amerika iedoch wird der Erbe beſonders ſcharf 
von der äkentlichen Meinuna kontrolltert: ſie begeanet ibm 
in der Augend ebenio mit unverboßlenem — durch Erfab⸗ 
rnua oder mitaünfiae Hoffumna eingegebenem — Mis⸗ 
tronen wie ſnäter mit cffenen Berachtung. wenn es ihm nicht 
aelfngt. den Ruf des Raterg Müümdfen oder wenig⸗ 
Kens dem Rater. alelchmkurim 

Bathkon Leevold und Kichard Lveß kanden. den ceſchäfts⸗ 
kfüitbtiaem Kctern araenüber. früüßbseitka einen Weinbar allic⸗ 
ESken Ardeen: ig es Ketert der Seürr EREE Siß dens Webiet der 

Sir Farten kcß bamtteinen Schauplatz abgreeckt in dem die 
teiüblsmähle gegebene Konkurrenz ber Väterrivalen ens⸗         

ihrer Wirkungsmöglichkeiten eingeſchränkt. Sie ſtanden vor 
einem: Hic Rhodus, hic saltal, dem ſie nicht mehr ausweichen 
konnten. Indem ſie in ſich und in ihrer Umgebung den 
teten, verſtärkten ſie den Druck, der auf ihnen laſtete. Sie 
mußten dies um ſo mehr tun, als ſie auch in dieſe Ziel⸗ 
jetzung jene beſondere Haſt und Ungeduld hineintrugen, 
die ihnen als Geſets ihres Handelns eingeimpft war. 

Aus dieſem ſtärkeren Druck und Antrieb erklärt ſich ſo⸗ 
wohl das beiſere Training, das ſie auf einzelnen Gebieten 
erwarben (Sprachkenntniſſe, naturhiſtoriſches Wißen), als 
auch der ſchließliche Zufſammenbruch. Indem ſie den Ruf 
ihrer Genialität vor ihrer Umgebung inſzenierten, zogen ſie 
die Schlinge zu, in der ſie ſteckten. Ihr Gefübl der Aus⸗ 
erwähltheit konnten ſie nur retten, indem ſie Ziele auf⸗ 
ftellten, die jenſeits der Wirklichkeit und ſofort erreichbar 
waren: jenſeits der von der Gemeinſchaft anerkannten Er⸗ 
folgchancen. Die Ruhm⸗ und Verbrecherromantik, die ſen⸗ 
ſattonelle kriminelle Handlung, ſchuf das Bentil für all das 
auälende Selbſtmißtrauen. das binter glänzender Faſſade 
an ihrem Geltungsbrang nagte. Die Flucht ins Antiſoziale 
war in ibnen ſchon dadurch vorbereitet, daß ſie die Geheim⸗ 
niſſe des Sozialen nur von erhöhter Warte ans keunnen ge⸗ 

LerSgeſeutin 'edoch ericheint uns die Möglichkeit einer ein⸗ jeſentlich jedoch ericheint uns die Mög! e 2ů 
hetilichen Erklärung des ſcheinbar Wiberkyrnchsvollen⸗ 
Dieſe iſt nur dann gegeben, wenn das Kriminelle“ oder 
„Pfuchopathiſche“ nicht als ein jremdes Fatum, das die Ent⸗ 
wicklung des Individnums ſtört, ſondern als Produkt dieſer 
Entwicklung ſelbſt verſtanden wirb. Es wird auch nur durch 
eine ſolche verſtehende Pivchologie möglich, den Punkt zu er⸗ 

Lennen, an welchem eine erfolgverſprechende Behamodkums 
der Serirrten einfetzen kaun: und nur durch ſolche Einlicht 
kann aush die Geſellſchaſt zn einem einbeitlick inlichen Str. 
balten dem Kriminellen gegenüber gelabrt werden. ů 

Amernd banß und Aüsſcheltung aher jener — um 'erziebung un 
auellen, die, aus den Vorurteilen der Geſelllchaft entfprin⸗ 
gend. die Seelen der Jugend krampfartia verwirren 
vurtianiſche Gewiſſengenge öurch welche das em 
Publilum ſich felöſt zu wiberlegen verincht, als v es bloß 
darcuf ankäme. daß die Sößne der Reichen uicht milder an⸗ 
gefant werden als die Söbne der Armen, ikk kevt) 
Scheines ansgleichender. Gerechtigkeit eine HGerchelei 
demoralierender Wirkung: Die Seelenvergtftuns. 
vont Machtorivileg und Vreßigewahn außgebt. kan kur 
bort aedeihen. wo lich die Gemeintchoft lelbſt wur bu Bunnn 
erkenm und den Erfolg nur als Ablonderuna des M 
wm Menſchen. Solange Anftix, anſtatt ein E. 
Snſtem Swecimkiger Maknahmen zur Wiebereinfibrans 

Ermden, Victs enhereb hertenl eis cielücb Harss. uugen. ni⸗ anderes dorſte ols ale ＋ 

Schakten, Pteter Eunt 
läch die Agonie aller ſchöpleriichen fozialen Inſtinkte verbirst⸗ 
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‚ W o decke ich meinen Winterbedarf an Kartoffeln Woltebrsore 

ö ohne 3wiſchenhandel? Gewerliſchaftlich⸗Genoſſen⸗ 

ů Bei der „Bauerngenoſſenſchaft“, e. G. m. b. H., An⸗u. Verhaufs⸗ WHas engeſellcaßt⸗ 

genoſfenſchaft für landwirtſchaftl. Erzeugniſſe u. Bedarfsartikel — Sterbekaſſe. — 
Danzig, Sandarube 21. Fernſprecher 2276 nuf 70e Saefte n E 

unſtige Tarife 
Ich ben dort il Kartoffeh W; direkt — — Warum? inm Banem phne Perſſhiben une Garchite Pes Aeler (ᷣAunaoft in den Bums 

‚ D — ſchreibe ich noch heute eine Karte und laſſe mich ſchon der Arbeiterorganiſationen 
darum: jetzt vormerken und von der 
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alles. 
Kauter, 

der 
ſchun 

wieder 
au 

eln 
warmes 

Abendbrot] 
binſteuerte, 

unterbrach 
ihn 

cber 
in 

liebloſer 
Weiſe? 

„Nun, 
bör 

man 
bioß 

auf 
(huppj. 

mit 
deinem 

lieben 
Tolen 

(bupp), 
du 

verdirbſt 
einen 

ſo 
den 

ganzen 
Appetit 

zum 
Eſſen 

(buvyl) 
„,; 

Und 
übrigens, 

nun, 
will 

ich 
(bunop 

auch 
mal 

reden.“ 
Und 

er 
klopfte 

an 
ſei“ 

Gias 
und 

ſtand 
glif: 

„Llebe 
reunde, 

alles 
wab 

wir 
hier 

lehen 
und 

genehmigen, 
ver⸗ 

banken 
wir 

dem 
lirben 

Toten 
Stimmrichs; 

ich 
ſchlage 

daher 
vor, 

olr 
inſſen 

den 
Lerl 

mal 
leben; 

der 
itebe 

Tote 
(bupp), 

er 
lebe 

hoch, 
boch 

und 
nochmals 

hocht 
ihupp)“ 

— 
Begeiſtert 

ſiet 
die 

Koronga 
e
i
n
.
 

Der 
Mond 

ſchien 
durch 

das 
kleine 

Kenſter 
des 

Wenblech⸗ 
häuschens, 

und 
ſein 

helles 
Licht 

ſiel 
auf 

das 
Geſicht 

des 
Toten, 

Und 
es 

ſchien, 
daß 

ein 
Lächeln 

die 
KeüMaghighergen 

Fippen 
umſpielte, 

als 
wollten 

ſie 
ſagen: 

„Was 
ſind 

die 
Menſchen 

doch 
für 

lomiſche 
Leute!“ 

W
a
r
u
m
?
 

Von 
Paul 

Glaſenapv. 
Wir 

ſaßen 
beieinander 

und 
unterblelten 

untz 
über 

die 
Rätſel 

menſchlicher 
Weſensart 

und 
ſeder 

von 
uns 

mußte 
ein 

Beiſplel 
aus 

ſeinem 
Leben 

erzäblen. 
„
„
I
c
h
 

weiß 
es 

noch 
gauz 

genau, 
wie 

eines 
Tages 

unſer 
Lebrer 

in 
die 

Klaſſe 
trat 

und 
uns 

ſagte, 
daß 

unſer 
Schul⸗ 

»kamerad 
Geyrg 

in 
der 

Nacht 
geſtorben 

ſei. 
Wir 

kannten'ibn 
als 

einen 
ſtillen, 

freundlichen 
Jungen. 

Ein 
»anzes 

Jahr 
batte 

er 
fiech 

danieder 
gelegen 

draußen 
in 

einten 
Häuschen 

der 
Borſtadt, 

und 
nun 

war 
er 

geſtorben. 
Hellmut, 

reicher 
Leute 

Kind, 
der 

neben 
mir 

ſaß, 
war 

ihm 
berzlich 

zugetan, 
und 

es 
gab 

kaum 
einen 

Tag, 
an 

dem 
er 

ihn 
nicht 

beſucht 
batte. 

Als 
der 

Lehrer 
den 

Tod 
Georgs 

bekanntgegeben 
baiie, 

ſtieß 
Hellmut 

mich 
an, 

verzog 
das 

Geſicht 
fratzenhaft 

wie 
gum 

Weinen 
und 

lachte 
dann 

binter 
den 

vortehaltenen 
Händen. 

Fritz 
war 

der 
Llebling 

des 
Avotbekers 

in 
melner 

Heimat⸗ 
ſtadt. 

Das 
galt 

als 
eine 

Auszeichnung, 
um 

die 
er 

viel 
de⸗ 

neidet 
wurde; 

denn 
der 

Apotheker 
war 

ein 
kunſtliebender 

alter 
Herr 

und 
verſtand 

mebhr 
als 

Arzneien 
berzuſtellen. 

Fritz 
wurde 

wie 
der 

Sohn 
des 

Hauſes 
geöalten, 

balte 
An⸗ 

tell 
an 

den 
uns 

ſo 
gebeimnisvoll 

dünkeuden 
Kenntniſſen 

des 
Alten, 

duritr 
mit 

babel 
ſein, 

wenn 
er 

mii 
dem 

Kantior 
und 

eiuem 
kunſtllebenden 

Kaufmann 
in 

ſeinem 
Hanſe 

mufizserte 
und 

war, 
beneidenswerter 

Gaſt 
des 

groten 
Obſthartens, 

Elnes 
Abends 

ſpielten 
wir 

beide 
zufammen, 

Er 
überrebeie 

mich, 
mit 

ihm 
üÜber 

die 
Mauer 

in 
des 

Garten 

  

zu 
ſteigen. 

Cu 
eiulger 

Entfernung 
vom 

Hauſe 
blieben 

wir 
binter 

Biiſchen 
verſteckt 

ſtehen, 
Er 

8•5 
elue 

leuder 
und 

glatte 
Kräch 

riß 
aus 

der 
Taſche 

und 
ſchol 

durch 
eine 

Lücke 
um 

Geſträuch 
elur 

der 
Fenſterſcheiben 

des 
Haufes 

ſeines 
Wohltäters 

un 
r
ü
m
m
e
r
,
 

und 
ich 

ſab, 
wie 

eine 
teufliſche 

Freude 
in 

ſeinen 
Augen 

aufleuchtete.,. 
Ich 

habe 
einen 

Grofindieſtrieilen 
getaunt, 

dem 
zahlreiche 

Werke 
im 

In⸗ 
und 

Auslaude 
gehörten, 

Ich 
habe 

niemals 
erlebt, 

daß 
er 

einen 
einmal 

gefaſten 
Standyunkt 

btesee 
Plehe 

Hätte, 
auch 

wenn 
er 

ihn, 
gls 

ſalſch 
erkannt 

haite, 
Dieſe 

Starrheit 
gab 

ihm 
den 

Weſenszug 
der 

Härte 
und 

Undeug⸗ 
famkeli 

und 
alle 

kürchteten, 
keiner 

liebte 
ön. 

Er 
6
9
0
 

nur 
ein 

Kind, 
einen 

Jungen, 
der 

damals 
Fünf, 

oder 
ſechs 

Jahre 
alt 

ſeln 
mochte. 

Wenn 
der 

Vater 
nach 

Haufe 
kam 

und 
Eduard, 

ſo 
hieß 

der 
Knabe, 

zu 
ihm 

ſagte; 
Wir 

wollen 
ſetzt 

Ipieleu!“, 
ſo 

kam 
er 

dieſem 
Wunſche 

ſeſues 
Sohnes 

ohne 
Säumen 

nach, 
Direktoren 

und 
ausländiſche 

Geſchäfts⸗ 
freunde 

mußten 
warten, 

wenn 
Eduard 

es 
ſo 

wollte, 
Eß 

iſt 
Tatſache, 

daßt 
der 

Baler 
guf 

allen 
Vieren 

durch 
das 

Pellſche 
kroc) 

und 
daß 

Eduard 
guf 

ihm 
rirt 

und 
dabeſ 

mit 
der 

Peitſche 
kuiallte 

und 
auch 

zuſchiug..... 
Von 

einem 
ſcheuen, 

unzugänglichen 
Meunſchen 

will 
ich 

er⸗ 
zählen. 

Wir 
teilten 

in 
der 

Kriegszeit 
dieſelbe 

Sluve 
in 

elnem 
Heimatlazarett. 

Eines 
Tageß 

ſtlegen 
wir 

zu 
den 

Bergen 
hinauf, 

um 
die 

Ausſicht 
zu 

geuſehen, 
Unterwegs 

vückle 
er 

ſich 
nach 

einem 
Schmeiterling, 

der 
eben 

ausgekrochen 
war 

und 
nun 

malt 
und 

unbehbolfen 
mitten 

auf 
dem 

Wege 
ſall. 

Er 
hob 

ihn 
behntſam 

auf, 
belrachtete 

ihn, 
mit 

aldachtvoller 
Neugter 

von 
allen 

Seſten 
und 

ſeble 
tün 

daun, 
ohne 

ein 
Wort 

zu 
verlieren, 

in 
das 

Gehliſch. 
— 

Einige 
Fahre 

darauf 
hörte 

ich, 
daß 

gegen 
ihn 

die 
Anklage 

erhoben 
worden 

war, 
einen 

Arbottsgeuoſſen 
erſchlagen 

zu 
baben. 

Aus 
Mangel 

an, 
Ve⸗ 

weiſen 
war 

er 
freigeſprochen 

worden, 
Mit 

einem 
höhnlſchen 

Auſlachen 
hate 

er 
den 

Hichterſpruch 
vernommen, 

Selne 
Mutter, 

lebte 
noch. 

Sſe 
ſchrieb 

an 
ihn, 

er 
ſolle 

zu 
ihr 

kom⸗ 
men. 

Er 
wußte, 

was 
ſie 

von 
ihm 

wollte 
und 

konnte 
doch 

nicht 
anders, 

er 
mußtte 

zu 
tör 

fahren. 
Sie 

ſaß 
im 

Lehnſtuhl, 
ols 

er 
arhhend 

zu 
hr 

ius 
Bimer 

krat. 
„Da, 

ſeb 
bich!“ 

ſagte 
lie 

und 
ſah 

iln 
forſchend 

an, 
„Sag, 

haſtdit's 
getan?“ 

fragto 
ſie 

ihu, 
und 

lleß 
ihn 

nicht 
los 

mit 
ihren 

Blicken, 
Er 

ſebte 
ſich 

hunerlich 
zur 

Wohr 
gegen 

dic 
Gewalt 

des 
Mutterworteß, 

pbläumte 
ſich 

auf, 
ſtſerte 

ſie 
an, 

ſchwieg, 
Wie 

zugejchnurt 
war 

 
 

 
 

  
getan?“ 

„Jal“ 
ſtieh 

er 
hervor 

und 
ſank 

in 
ſich 

zuſammen. 
Sie 

d
r
a
n
g
;
 

in 
Mu, 

ſich 
b
e
m
 

Gericht 
zu 

ſtenen, 
Er 

lagte: 

 
 

  

„Vutter, 
das 

tue 
ich 

nichtt 
Du 

biſt 
mehr 

als 
der 

Richter!“ 
ZJunge!“ 

ſchrie 
ſie 

auf 
und 

ſchüttelte 
abwehrend 

den 
Nopf. 

Oh 
ſie 

wobl, 
daran 

dachte, 
daß 

jein 
Vater 

ein 
abwegiger 

Menſch 
geweſen 

und 
an 

den 
Irrtümern 

ſeines 
Lebens 

Acch 
ſellt 

war? 
„äWarum 

haſt 
du's 

getan?“ 
fraate 

ſie 
ihn. 

„Ach, 
itter, 

in 
mir 

war 
ſolche 

Wut, 
als 

er 
mich 

lächerlich 
machte 

u
n
d
 

ſtichelte, 
als 

die 
anderen 

dabel 
waren. 

Da 
bab 

ich 
ihn 

mir 
gegriffen, 

als 
wir 

beide 
allein 

waren 
und 

da 
war's 

aus 
mit 

ſünpe, 
enigegnete 

er. 
Als 

er 
dann 

von 
ſhr 

aing, 
wußte 

ſle, 
daß 

ſie 
ihn 

nicht 
wiederfehen 

würde, 
Er 

truß 
die 

Dumpf⸗ 
Kre 

d
e
.
 

Gemüths 
und 

den 
Zwieſpalt 

ſeiner 
Seele 

in 
die 

r
e
m
d
e
 

Es 
ſind 

Kleinigteitem 
die 

ich 
anführen 

möchte, 
lhchen 

Außergewöbulſches. 
M
a
n
 

denkt 
leider 

nur 
zu 

oft 
an 

ihnen 
vorbel, 

Wir 
hören 

ſade, 
zweihentige 

Wite 
mit 

an, 
obne 

uns 
zu 

webren, 
verleumberiſchen 

Klatſch, 
obne 

ein 
Wort 

der 
Ver⸗ 

teidigung 
für 

den 
Angegriſſenen, 

der 
zumelft 

nicht 
an⸗ 

weſend 
iſt, 

zu 
finden. 

Wie 
iſt 

das 
möalichb 

Feiaßeit! 
Aber 

warum 
ſind 

wir 
feige? 

— 
W
a
r
u
m
 

verſtumme 
ich 

urplöblich 
mitten 

in 
einer 

luſtigen 
Gefellſchaft 

und 
denke 

an 
den 

Tod? 
Wir 

ſind 
mit 

Hirthie 
Whuin 

ſehr 
ſchnell 

bei 
der 

Hand 
und 

doch 
vermögen 

wir 
die 

Antwort 
auf 

das 
W
a
r
u
m
 

nicht 
zu 

geben. 
Was 

wiſſen 
wir 

denn 
von 

uns 
felbſt?' 

Was 
von 

unſeren 
Mitmenichen? 

Wenn 
Eltern 

und 
Erzteher 

behaup⸗ 
ten, 

ihre 
Kinder 

reſtlos 
zu 

verſtehen 
und 

zu 
kennen, 

ſo 
irren 

ſle. 
Wir 

müſſen 
uns 

veryflichtet 
fühlen, 

zu 
verſuchen, 

der 
Eigenart 

ſedrs 
Menſchen 

gerecht 
zu 

werden. 
In 

jeder 
Weſensart 

unſerer 
Mitmenſchen 

ein 
geheimnisvolles 

Wun⸗ 
der 

zu 
fehen, 

das 
iſt 

ein 
Weg 

zu 
der 

eigenen 
ſeeliſchen 

Auf⸗ 
würtsentwicklung. 

Das 
iſt 

allerdings 
nicht 

Gache 
des 

kalten 
Berſtandes, 

fondern 
verlangt 

ein 
Mitfühlen, 

ein. 
Miterleben, 

ein 
Erſaſſen 

des 
ganzen 

Menſchen. 

Die 
tugendhafte 

Frau. 
Soreaniſches 

Märchen 
von 

R. 
ch. 

Garin-Michalloppi. 
Einer, 

fiaht 
ſich 

eine 
Frau, 

und 
zog 

mit 
ibr 

an 
dle 

Um⸗ 
koka, 

Biſchfang 
u 

ireſben, 
Und 

he 
wohnten 

daſelbſt. 
Go⸗ 

longe 
der 

Mann 
geſund 

war, 
0
0
 

alles 
gut, 

well 
ſie 

einander 

  

lebten.Manchmal 
ftugen 

ſie 
nichts, 

—nun, 
dann 

ſchintegten 
ſie 

fl 
Haten 

aneinander, 
damit 

der 
Hunger 

ſie 
ulcht 

guäle, 
heden 

le 
V
 

0 0 
eh 

Aönel 
ſehr 

U 
E
 

mein⸗ 
Wiüa 

W
u
 

ů‚ 
e 

0 
echlt 

Kein, 
Wilch, 

kein 
ün5 

Geld 
für 

den 
Oadfalbet⸗ 

Der 
Mann 

ſtöhnt 

Synte 
ich 

jettt 
iſch 

eſten, 
ich wurde 

geſund 
werden. 

Obne 
diſch 

muß 
ich 

ſterben, 
U 

el 
Die 

Frau, 
antwortele 

nichts 
unb 

alng 
binaus 

an 
den 

Sluß, 
Sle 

ſaß 
lange, 

konnie 
aber 

nichts 
ſangen. 

Daun 
oluß 

ſie 
nach 

Hauſe, 
ſchullt 

aus 
ihrem 

Vein 
elnen 

Streiſen 
Flelſch, 

vriel, 
es 

unt 
gab 

etz 
dem 

Kranten, 
Noch 

nie 
al 

0 
solchen 

ſchmackhalten 
Hiſch, 

— 
ſagte 

der 
Maun: 

— 
wie 

haft 
du 

ihn 
geſangens“ 

ů 
ic 

ſaß 
am 

uſer 
und, 

flehte 
den 

Himmel 
und 

den 
Meer⸗ 

koulſ, 
an, 

und 
der 

Piſch 
praus 

zu 
mir 

aus 
bein 

Waſſer, 
Olch! 

— 
1005 

der, 
Maun, 

— 
ich 

Fin 
ſchon 

halb 
gejund, 

Noch 
elnmal 

von 
dieſem 

Fiſch 
— 

und 
mir 

it 
geholfen, 

Willkt 
du 

Licht 
uoch 

einmal 
darum 

viften) 
Ich 

zill 
es 

verſüchen, 
— 

ſgate 
die 

Frau 
0
0
 

binaus 
und 

Uſich 
aus 

dem 
welten 

Bein 
einen 

Fleiſchſtreiſen, 
Der 

M
a
n
n
 

verzehrte 
ihn 

und 
fagle! 

baffen 
Feiſch 

ich 
gauz 

geſund, 
Noch 

nie 
aß 

ich 
folchen 

ſchutack⸗ 

Der 
Maun 

erhob 
ſich, 

aber 
ble 

Frau 
ſiechte 

von 
Tag 

zu 
Dag 

hin, 
Er 

konnte 
ſich 

ihr' 
Leiben 

nicht 
erklären, 

bis 
er 

elumal 
an 

den 
Beinen 

ſeines 
ſchlafenden 

Weſbes 
Mlut 

und 
bie 

furchtbaren 
W
u
n
d
e
n
 

geinahrte, 
Po 

begrlffſer, 
woher 

die 
lchmadhaften 

Fiſche 
ſtommien, 

Aus 
Gram 

flel 
er 

in 
feine 

Kranfhehi 
zurüch 

und 
ſtarb 

in 
dreh 

Tagen. 
Die 

Frau 
nabm 

Ihre 
ledten 

Kräſte 
uſammen, 

verkaufſte, 
woßs 

ſie 
balte, 

begrub 
ihren 

M
a
n
n
 

iind 
blteb 

multerſeelen⸗ 
alleln; 

ſir 
war 

allen 
im 

Wehe, 
Da 

ging 
ſie 

au 
den 

frlliß 
und 

ſprauß 
ius 

Waſfer. 
Aber 

(ie 
ertraut 

nicht: 
vom 

Himmel 
ſenkte 

ſich 
ber'Rehey⸗ 

bogen 
herab, 

ihr 
Wionn 

ſtieg 
auf 

ihm 
hernieder, 

veichte 
y
 

bie 
Hanb, 

und 
fe 

erhoben 
00 

beide, 
geſund 

nnd 
allicklich, 

in 
den 

Himmel, 
zum 

großen 
Pionſhante, 

Darauf 
kam 

über 
ſene 

Gegend 
eine 

ungerenvt, 
dle 

drel 
Lanles 

Auclet⸗ 
bls 

ein 
vorpüberztehender 

Wahrfager 
den 

en 
ſagte: 

H
r
 

werdet 
ſolange 

hungern, 
bis 

ihr 
der 

Ertrunkenen 
nicht 

ein 
Denkmal 

errichtet, 
wie 

es 
elnes 

ingendſamen 
Weibes 

würdig 
ſſt, 

a 
wandten 

ſich 
bie 

Leute 
durch 

den 
Gonverneur 

au 
den 

Kaiſer 
und 

alß 
ſle von 

ihm 
die 

Erlaubuls 
und 

eine 
Urkunde 

erhlelten, 
bauten 

ſie 
nach 

Geſesb 
und 

Vrauch 
ein 

Denkmal. 
Seither 

lennt 
die 

Gegend 
keinen 

Hunger 
mehr, 

und 
mühe, 

300 
.
e
 

der 
Jnaend 

jenes 
Denkmal 

am 
Verae 

eigen, 
ſagen 

fie: 
Weun 

Lhß⸗ 
ſolih 

ein 
Weih 

bekommt, 
ſo 

ist 
es 

fur 
euch 

ein 

    

  
  

G
l
ü
c
k
 

i
t
 

ür 
die 

gaude 
Gegend. 

Aberglaube 
und 

Theater 
B
V
o
n
 

Ernſt 
Edgar 

Neimerdes. 
Wenn 

auch 
in 

jedem 
Stande 

immer 
noch 

mancherlel 
aber⸗ 

gläubiſche 
Gewohnheiten 

zu 
üinden 

ſind, 
deren 

Innehaltung 
nicht 

gern 
unterlaſfen 

wird, 
ſo 

galten 
doch 

die 
Leute 

vom 
Thrater, 

ob 
mit 

Recht 
oder 

Unrecht, 
ſtets 

als 
beſonderß 

aber⸗ 
oläubiſch, 

für 
den 

Mimen 
albt 

eßß 
unendlich 

viele 
Dinge, 

welche 
genau 

beachtet 
werden 

müſſen, 
um 

Unbell 
zu 

ver⸗ 
büten. 

Schon 
bei 

den 
Proben 

ſängt 
es 

an. 
Stieigt 

ſemand 
während 

derſelben 
von 

der, 
Blihne 

aus 
Über 

die 
Rampe 

in 
den 

Zuſchauerraum, 
ſo 

ſoll 
das 

elnen 
Mitzerſolg, 

des 
be⸗ 

treffenden 
Stückes 

zur 
Folge 

haben. 
Den 

Steg, 
der 

wäh⸗ 
reund 

der 
Proben, 

Bühne 
und 

Zuſchauerraum 
verbinbet, 

barf 
außer 

dem 
Direktor 

und 
dem 

Reglſffeur 
niemand 

betreten, 
ſonſt 

findet 
das 

Stlick 
keinen 

Veffall. 
Erklären 

die 
Mit⸗ 

glieder 
dem 

erſteren, 
datz 

neue 
Luſtſplel, 

ſei 
Aberaus 

E
A
A
 

ſo 
packt 

Verzweiſlung 
den 

aberaltubiſchen 
Bübnengewal⸗ 

tigen, 
der 

nun 
einen 

Durchſall 
„mit 

Pauten 
und, 

Krom⸗ 
peten“ 

erwartet. 
Glücklich 

aber 
iſt 

er, 
wenn 

auf 
der 

Geueral⸗ 
probe 

ein 
heftiger 

Streit 
ausbricht, 

da 
ihm 

dann 
der 

Erſola 
des 

Stiickes 
geſichert 

P
r
o
b
e
 

un 
Frage 

geſtelll 
wird 

er 
burch, 

Pfeſſen 
auf 

der 
Probe, 

was 
befondert 

oerpont 
iſt. 

Ebenkalls 
abends 

in 
der 

Garderobe 
beim 

Unzlehen 
oder 

während 
der 

Vorſtellung, 
darf 

ulemand 
pfeifen, 

fonſt 
K
g
⸗
 

das 
Stlck 

nicht. 
Der 

Mfelfer 
kaun 

feinen 
Fehlen 

nur 
da⸗ 

durch 
wleder 

gutmachen, 
daß 

er 
drelmal 

autz 
der 

Garderobe 
hingusgeht 

und 
wieder 

hereſnkommt, 
wobel 

er 
ausſWen 

autlopſen 
muß, 

Der 
aberaitntbſſche 

Rünftler, 
der 

anf 
dem 

Weſße 
zum 

Theater 
merkt, 

dal 
er 

etwas 
vergeſfen 

hat, 
was 

er 
für 

die 
Worſtellung 

gebraucht, 
wird 

um 
keinen 

Vreltz 
imt 

elnmal 
nach 

Hauſt 
geheu, 

aus 
Angſt, 

daun 
Miherfolg 

mi 
Kbeat 

Rolle 
zu 

baben, 
Lühut 

ibm 
auf, 

dem 
Gang 

zum 
hegter 

elne, 
Kabe, 

über 
den 

Weg, 
(o 

iſt 
er, 

auf 
das 

Schlimmiſte 
geſaßt, 

Um 
das 

Unheil 
abzuwenden 

öber, 
wenig⸗ 

teus 
zu 

milbern, 
gibt 

e3tz 
nur 

eln 
Mitteli 

noch 
elumal 

in 
die 

phuhng 
Jurticktehren 

und 
erfk 

daun 
von 

neuem 
den 

Gan 
ins 

Thealer 
antreien, 

Daß 
an 

b‚leh 
Mübnen, 

wo 
gahl⸗ 

reiche 
Garberbhen 

vorhanden 
ſind, 

lemand 
U 

In 
M, 

18 
athfleſben 

will, 
bebarf 

käͤum 
der 

Erwähnung. 
bklegt 

des⸗ 
balb 

tach 
Nr. 

12 
Ggleich 

Nr. 
14 

zu 
iömmmen. 

Für 
eine 

bab 
Vorbobeutung 

wird 
es 
U
A
 

u, 
wenn 

eln 
Stollege 

hem 
anberen 

W
A
E
i
 

ben 
beh 

eiis 
n
 

miu⸗ 
keits 

Verfetenttich 
daß 

Wicht 
ber 

dein 
Piatz 

ansdrehi 
Je0, 

Aber 
die, 

Echulter 
Miutdeg 

tii 
eten 

G⸗ 
men 

üoted 
Das 

Eutteden 
eines, 

abergtäubiüchen 
Mimen 

wir 
reßhen, 

wenn 
ein 

Kollege 
an 

einer 
der 

Kerzen, 
weiche 

man 
beſm 

Schminten 
zur 

Eighnzung 
der, 

Beleuchtung 
anzuftecken 

ſlegt, 
dle, 

ſehne 
zu 

entaſſnden 
verfucht, 

dä 
dann 

a% 
Dein 

bennd 
unbehſugt 

eiwas 
Uhangenehmen 

allf 
— 

der 
Wähne 

afflert,, 
⸗ 

Wſeſseſe 
des, 

Spiels 
bat, 

der 
aberalaubiſcht 

chaufpteler 
eiß 

U
 

Molle 
in 

her 
Taſche, 

elbſt, 
Wehn' 

r 
Vbumbenticher“ 

darin 
iſt, 

denn 
000 

fürchtet 
er,, 

ſtecen 
gu 

elben, 
Wwährend 

der 
Mroben 

oder 
gar 

bei 
Metz 

Hleibenn,Lſt 
gch 

währehd 
u 

5 
bel 

Hegiun 
der, 

s
 

Heſonb. 
eine 

Kaße 
10 

6 
Hen 

Killißßen 
i
l
 

Lo 
glil 

baß 
als 

beſoübers 
hullclſches 

E
A
A
i
i
 

Uamenilich 
wenn 

eß 
eine 

K
a
n
 

ktabe 
Ift. 

⸗= 
Wirt 

del 
0 

8610 
W 

Da“ 
0%0 

eſner 
Exflanffl 

H
u
 

Wein 
verſchüttet, 

56e 
5
0
0
U
 

Daß 
Eil 

eine 
ſchiechte 

Krinik 
und 

verſchlindet 
bald 

Kale 
l. 

vln 
S
p
l
e
l
p
f
a
n
.
 

Wü6 
datz 

zlt 
verhlndern, 

M
 

W
e
 

nyve⸗ 
fenden 

eilen 
itiger 

iu 
den 

M
e
i
e
e
i
e
 

Eein 
tauchen 

Und 
Hte,Shriniiſchel 

dammtt, 
Ceſtreſchen. 

⸗ 
iudet 

ein 
ader⸗ 

Oläubifcher 
Mimée 

einen 
Faden, 

an 
der 

Wn8 
Tfelbghe 

der, 
an 

der 
einen 

anderen, 
ſo 

Mimmi 
er 

ihn 
ab, 

e
i
 

00 
üAi 

ben 
Vippen 

Aud 
biäſt 

on 
ſort, 

was 
ihm 

auge 
Dringt 

und 
in 

eſnem 
auien 

Engasement 
verhllſl. 

i
 

be 
üut 

C, 
Wonn 

ex, 
bol 

eiüiem 
Arollegeß 

oder 
eſmter 

Kollealn 
eſne 

W
I
 

1e„ 
Wimper 

auf 
8%, 

auge 
MAIEI 

tehl. 
= 

G
1
 

Wichlſge 
Möalle, 

ſölelen 
iin 

Leden 
aber 

*
 

er 
Oühüen⸗ 

ublichr 
Uud, 

Küänſtlerlnnen 
Zie 

Ammleite, 
deren 

Kabt 
yn⸗ 

8%%%0 
Hnsiß 

Aft,, 
Teg gids 
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ü In sümilicken Fenstern 

aseres Hduuses z2cigen wir ab heute die letꝛten 

Modeschöpfungen fur Herbst und Vinter. 

Mir bieten fur die kommende 

Ubveszeit au/ dem Gediete der Damen- Bebleidung 
erstklassige Ereugnisse einer hocentwickelten 

Mode-Industrie. 

Neben dem Modell-Gesciimac 

pflegen wir insbesondere aud der solideren ein- 

facneren Gescimamesridtung zu seir mäũbigen 

Preisen, Sso daß es jeder Dame möõglich ist, sich 

bei uns mit einem modemen guten Kleidungsstũc 
versehen 2u können. 
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Ausſtellung 
Damen⸗Konfektion und Damen⸗Putz 

    
        

      

      

        

      
    

          

  

Mantel, — ·ä G 272WW„„„„ 

Mantel . benabigen Fhusch, 405 
derne SESEEE FE(chmAm 

Mantel Fineb. 58⁰⁰ 
Farben. Hotter Backischwantel - 

7 4⁰⁰ Nantel 
Nantel wese dekie 860 

ScDüEr vIlgeshäener Mantel 

kEsche FerET. d. Frben 

Ee Sate Mode, Aatte elegenle Form. 

Mantel Sa. 12500 
SI. SEEr Rleüitseme Mechart 

Mansel v Naaschrgs, 14800 

Nantel 9800. 

Reklame⸗Angebote 
Damen⸗K᷑Konfektion 

    

Wollkleid⸗ aus reine, bleuen Che 40⁵ 
iot, sehr flotte jugendliche Form. 

Wollkleid aus ꝛehwollenen, fe. 78⁰⁰ 
streiftem Stoff, aparte kleidsame Form 

Wolhleid . aue- 980ö0 
de laine, moderne ſlotte Machart 

Koſtüm a. Vaom ee ne. S 175⁰⁰ 
Seide, eleg. Form. in allen Miodelarb. 

Koſtüm 's Jape, 80. tte erSpot rt- 495⁰⁰ öů 
orw. Jacke aul Seide 

Koſtüm aa. a Cotele mi 22500 
imit. Pelzbesatz. eleg. Verarbeitung 

Bluſenrock en Soll. 24⁵⁵ 
schwarz u merine. m. Tressen garniert 

Blufenrack aus mod, Scbotten 36⁰⁰ 
tofl. in aparten. neuen Dessins 

Bluſenrock aus Velour de lame,. 3000 
in wodernen, aparten Schotten 

Damen⸗Putz 

Kübſcher Sackfiſchhut 1175 Der gute Sporthut 525 
EEDESE Ferm un GærHu-r. in allen Faren 

Drĩiginelĩ. Lauſhũtchen 12²⁵ Moderner Zylinder 19⁵⁵ 
a EEE IuuTrnü aus Kunstpldscchkkk 

Garnierter Silkinahut 12⁵⁵ Neuartiger Samthut 2¹⁵⁵ 
in wörtem Farben sehr aparte Ausfähruengng.. 

Praktiſche Wetterhũte 12²⁵ Garnierte Damenhüte 2 4⁵⁵ 
EV fürE Lerr Seschmackvoll und Kleidsam 

Der garnierte Filzhut 13*⁵ Prima Lederhũte 2 4⁵⁵ 
in Snßer AEfI. aus Nappa. Chah. Knischz. 

Flotter Trotteur 14* Echte Velourhüte 29²⁵ 
in Lem MüNEEEENüNüN M Soder AusShthkt. vπ •n 

— ü DAVZIH und LLNVGFEUHR



  

    

      
  

  

E 3 28 440 Gulden, der ſich durch Schecks auf Neuyyork in Höhe Ein Kurſus für Ausdrucksgymnaſtik finbet unter Leitunsz 

Danziger Nachrichten. von 407,80 Dollar und durch Kundenwechſel erhöhen dürfte. der bekannten Goymnaſtik⸗Kapazität Dr. Bode⸗München vom 

Feſtnahme eines Photovergrößcrungs⸗Schwinblers. Vorueber die vorausſichtlich zur Verteilung gelangende Qnote 2. bis 17. Oktober in Danzig ſtait, B. iſt Begründer einer     

nicht langer Zeit wurde durch die Preſſe auf eine Schwindler⸗ läßt ſich noch nichts ſagen, da dieſe insbeſondere von der Ver⸗ nach ihm benaunten Schule für Körpererziehung und hat n. a⸗ 

geſellſchaft aufmerkſam gemacht, an deren Spitze ein angeb⸗ weriung des Grundſtücks und dem Einzug der Außenſtände auch ſtarken Einfluß auf die gumnaſtiſchen Lehrpläne der 

licher Photograph und Kaufmann Max Jurkat ſtand. Sie abhängt. 
Hochſchulen für Leibesübungen altsgeübt. Näheres über die! 

trieb in Danzig und Umgegend dadurch ihr Unweſen, daß ſie Eine Kindesleiche gefunden. Am 4. d. M. würde unweit bedeutungsvolle Veranſtaltung im Anzeigenteil. 

von Haus zu Haus wanderte und Beſtellungen auf Photv⸗ der Eiſenbahnüberführung am Labesweg in der Dornen⸗ Herbſt⸗ nud Wintermoden. Die beſonders ſtarke Nach⸗ 

graphievergrößerungen entgegennahm. Mit den von hecke eine in ein Damenbeinkleid und in einen blauen Ober⸗ frage nach Pelgjacken und ⸗Mänteln hat der Firma Max 

den Beſtellern erhaltenen Muſteraufnahmen, ſowie kleineren rock eingewickelte neugeborene männliche Kindesleiche ge⸗ Fleiſcher Nchf. Veranlaſſung gegeben, ihre Spezialabteilung 

und größeren Anzahlungen eutfermten ſich die Betrüger, ohne ‚funden. Perſonen, die über den Fund böw. über die Mutter in dieſen Artikeln bedeutend lt vergrößern. Anßerdem 

ſich dann wieder ſehen zu laſſen. Nunmehr iſt es gelungen, etwas wiſſen, wollen ihre Angaben an die Kriminalpolizei ſind Herbſt⸗ und Wintermoden ün, Koſtümen und Kleidern 

den Hauptjchwindler Jurkat in Reuteich feſtzunehmen. In [ Danzig oder an den 3. Kriminalbezirk Danzig⸗Laugfuhr vom einfachſten bis zum eleganteſten in rieſiger Auswahl 

ſeinem Befñtz wurde noch eine größere Anzahl von Bildern Dthenz I5ie Angaben werden auf Wünſch ſtreng vertraulich fſtets vorhanden. Eine zwangloſe Beſichtigung der 

uim Te behandelt. 
— 

    
p . . 

envrmen Läger läßt fedem das richtige finden. Näheres 

norgefunden. Die angczahlten, zum Teil recht erheblichen 
; 1 iiehe heulige Irſercte lise fiden beres 

Beträge hingegen hatte er mit ſeinen Genoffen verbracht. Von Rauſbolden ſchwer verletzt. Mittwoch gegen 7 tthr —— 

Seir über 100 Perſonen ſind dadurch, daß ſie in leichtfinniger nachmitiags geriet in einem Lokal in der Straße Steindamm Standesamt vom 1ß. September 1924. 

Weiſe dem Schwindel Glauben ichenkten, betrogen worden. der Arbeiter Artur Thiel mit zwei anderen Arbeitern in Todesfälle: S. d. Stellmachers Bernhard Kerner, 

Geſchädigte Perſonen können ſich zwecks Entgegennahme der Streit, in deſſen Verlauf Thiel bereits im Lokal mit einem 7 W. — Zimmermeiſter Heinrich Dodenhöft, 61 J. 11 M. —. 

ſichergeſtellten Bilder auf Zimmer 38 des Polizeipräſidiums [Meſſer bedroht warde. Thiel zog es vor, durch Verlaſſen des [ Ehefrau Maria Friede geb. Taube, 54 J. 3 M. — T. d. 
   

    

   

  

  

melden. 
Lokals Weiterungen aus dem Wege zu gehen. Er wurde [Malers Ernſt Baranows M 

— — — — — j doch von den beiden Raufbolden verfolgt, angegriffen und ———ñ SSSSSSS--e---———”˙ nꝗ»‚:‚ 

An der ſtädtiſchen Handels⸗ und Höheren Handelsſchule Vcboch G b f ů ů 
— 

fallen diesmal die Entlaſfungen und Ateuaufnabmen nicht fmit einem Meſſer derart bearbettet, daß ſeine ſofortige Ein⸗ Amtliche Böriennotierungen. 

mit den Herbſtferien zuſammen. Der Unterrichtsbeginn iſt liéferung ins Städtiſche Krankenhaus erſorderlich wurde. 
in allen Abteilrngen auf den 6. Oktober feſtgeſetzt. Die Thiel erßfelt mehrere erhebliche Schnittwunden im Geſicht Danzig, 12. 9. 24 

  

Schule vermittelt in der 1iährigen Handelsſchule und in und über der Halsſchlagader. Wie verlautet, wird an ſeinem 1 Rent'enmark 1.34 Gulden. 

der einiährigen höberen Handelsſchule eine geſchloſſene Aus⸗ LAufkommen aeczweifelt. Den Meſſerhelden, die ſofort die 1 Dollar s,6s Gulden. 

Leige hernon den kaufm. Beruf. Näheres geht aus der At Flucht erariffen. iſt die Polizei auf der Spur. 
Kloin 1.08 Panvoer Bulden. 

zeis ů 

ů‚ ů 

ů ů i . iſt die Afi Die Endrinakämpfe im Wiutergarten⸗Varielé, Geſtern Scheck London 25,64 Danziger Gulden 

Se 2 Imm Kynkurs der Seilenfabrik . Fach A-. iſt die Aktiva abend ſicate im Stichkampf der geſchmeidige Berliner Bar⸗ 
Werlin. 12. 9. 24 

der Konkursmaßfe mit insgeſamt 346 034 Gulden und die vaki über ů U rbanskj ů 
·. ‚ 

D.ecn mit Jes blo Gunden feſtgeſtent. Unter der Aknda un Ver farle Ruiße Eumrneſf Lretecerfeeme, mmiſ 1. Dollar 4.2 Biljonen, 1 Pfund 18,7 Billionen M. 
das Grundſtlck, das zuaunſten der Danziger Landwirtſchafts⸗ dem gewandten Pofener Roſchack fertia zu werden., der mit Danziger Getreidevreiſe vom 12. September. (Amliich) 

bank A.⸗G. mit einer Sichernnashuvothek von 200 000 Gulden fabelhafter Gewandtheit den faſt erbrückenden Griffen ſeines In Danziger Gulden per 50 Ga. „eizen 13.85. Roagen 

belaſtet iit. mit 200 00 Gulden bewertet, das Warenlager mit Geaners lange zu entſchkünken vermochte. Der rieſiae [12.35. Gerſte 13.00 —14,00, Rufaviſche bis 14.60. Hafer 

46 Gulden, die Fabrikeinrichtung und das Innentar mit Bilkau Leate den Danziaer Vokrieſke nach einem ſchönen 9.50— 10,00. Viktoria⸗Erbien, prima trocken, 20 — 23 Gulden. 

63 000 Gulden, während die Auftenttände mi Cemof in 13 Minuten aut die Echulkern. Hente. Sonn⸗ 

angegeben ſind. Die Bankſchulden betragen 218 MO. g abenô, findet ein Stichkamyf zwiſchen Barkowski und Herantwortlich: für Vollilt Ernſt Looys für Danziaer 

8. . 3* 31 e⸗ z1 e „Len S„s CO —. Bilkau ſtatt. Ankerdem hat Urbanski den Ruſſen Smyr⸗ Rachrichten und den übrigen Tell Fritz Weber, 

die Larenaläubiger ſchäszunasweife 150% Eulden. Die noff zu einem Rinakampf im freien Stil bis zur für Inſerate Anton Fooken ſämtlich in Danziga. 

Konkursmaſfe verfüat zurzeit üb 
E. eidung berausgefordert. 

Druck und Verlaa von J. Gehbl & Co Danzia. 

ningkämpfe 
—— —— — —— — ——— 

v Urbeiter-Turn- u.-Sporthund 
i Erauh-Ma.hiehnß, 

3. Bezirk, 12. Kreis 

le Arosse Kàämpfel 
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.“.-xKLü Sonnieg, den 14. September 1924, auf dem Heinr.-Ehlers· Platz 

Austragung der leichtathletischen 
⸗ Bezirksmeisterschaften 
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Sere WunS-ees Farben fur den Haushalr!     
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— Sonnabend, d. 13 September, ringen 

Veunelken Leen ahne Kechen 

— I. Kampt 12 Beginn der Vor- und Iſtehrkämpie 8 Uhr vom., der Schlußhämple 2 Uhr nadim. Culoco/ ——————— — 
* 

ů‚ 
— e 

Dskar Iupnpna — Eruno Weinert 2· 
5 Unr nachmittags (Plat2 Ih: 

,elte Hutenorbe ſn migeſfann 

ö 220 Pid 177 Fid. 5 5 5 U 7 S. bMAI e e S 

eeeen besgener ,: Faustballspiel umden Bezirksmeister iieieee, 
5ch, 

, — 2 2 „ 

Berln n. kempi Sechsen 51 Tageskatten an der Kasse 75 P. nachmittags 50 P Die Bexirksteitung HMißbro —— ů 8 

ü „ ů, 

Emaltuch in eilen einschidgien Gesch 1 

Dick 5 chom — Reinholn, Phillin ————.:—...—— — 
Wilnelm Brauns Gaum b.ft Qauedlinbumg 

* 175 Pld. 1•8 Pid. 

b. H. 

Champion von Deuischer 

e 

Holland Amafeut meister ů im. Kampi ů 
Maschinentechn. Ahendschule 

Umung stromskl — Hich. Plltzmann 

M6IIer, Danzif, Kass ub. Markt 23 

õ Pid- 176 Pid. 

Am 6. Oktober, abends 6 Uhr 

Danzie Deutscher Aleiste 

deginnt ein neues I, IIl. u. V. Semester. Anm. Sofort. 

W. Kampt Uewichtheben 

5 dhinist Sch ů 

——— 

EEmaschinistenschule 

Thomas Cꝛiturhin— Iimmy Marcdonatt 

Am 1. Oktoher, ahends 7 Uhr 1585 

183³ Pid. 23⁵ Pid. 

beginnen Kursc für See- und Flußmaschinisten, 

Cbam pion V Raüland Champion von 

Msaschine Stenten, Raschinisten u. Heizern für 

im Mlittelgewicht Schotiland 

nrüumliche Kur Stationäre Betriebe. Anmeldungen sofort. 

Sonntag. e uhfaber nngen: 

für ire Uhr RKatenzahlungen in beiden Schulen 
f 6 

L eee, 
Wänmn Mi 

5 — 155 Pfd. 8 Schoriian. iner AMeister 

2— a i 2— 

Champion von Schortiand Berliner Aieiste 

Uhrenreparaturwerkialt 2—2 Wäschefabrik E 

11. Kampi 

— 

AThomas enmchis — nan nomat: 
Wäſche Sucint 

183 Pivnd 240 Pꝛund 

0 waſch zum Bedienen der Adter-Siickmaschine 

Champion Weitmeis er 
ů 

wnoch 3 waſchen angenom ‚ 
25 

Won alei, . Ostoreuben Breitgasse nus 126 Eadela, Gäkerd 4. .N 8 kielce DaOhe iEess 

Ii. Kampft 
— 

5 ü ICHKerinnen 

luas Memaneit — Pßul Rienscherk 
Kleine Fuhren 

258 PId 205 Pid. 

werden ausgeführt. Hint Ang u. Nr. 1362 an d. Geschãftsstelle ds. Bl. 

Welimeister Meister 

Adlers Brauhaus 23, 2 

Rullland von Brandenburg 
IV. Kampf 

Der groke Entscheidungskampf! 
Siegfrtien — Oskar Lunpa 21S Pfd. 220 Pid. Weltmeister Deutscker Meis ü Ostpreußen Berhin 

LVer Kühler inst gestern weßen unsport- 

EAii 
Sonntag, d. 14Sent, asmeg, 11½ Uhr: — fheverfünrun:— 
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ucten Beusgens für Ge Cessast⸗ Sonnisg, den 14. Seniember, vSChrimmshört unt Bauen im Uinter. 
Ssalirer, worsen- Acherge hat die morgens 10 Uhr —* Es sprechen: Prof. Petrnachky. Postinspekior 

REAREAmF —— 8— beschlossen. ein in der Aula der Peut Schnle ilansaplate Supp, A. Welde., Archickt Fleler u. a. Lel Kleiner Hnzahlung geben 
Vomer ter Abe Lameule aber däs Hoch-cktge Mems: Lam Dechen Laicler 50. Püie. wn 1 Ouden, ur sofort mit won unserer ler 

14622 
2 

mit Nohert 
Babrak vird dem Zeichnen Altken angerechnel. — Riesen-uswahl 

Bitte den Vorverkauf zu benutxen 
i 

neu eingetroffener 

Antang 722. 

kleganter 

  

       
   

     
       

im Linden-Kaharett 
Damen-Mäntel 

täöglick 2b ó Ukr: 

in Allenhaut, Eskimo. Flausch    
Las grobe Sententher- Pgrmm 

— ——————— 
flerren-Hnzüge — 

in großer Auswabl. 
vetschiedener GOualität. 

zu den hilligsten Preisen.    

    

      

     

   

  

      

  

   

Für den Sinemdedurj 
— Sleiabohl 

Texfil-Haus 
12 Sont Koks es 

Elonge Brürze „ 
und gutes, trockenes Klobenholz. Hephon relt Pleßkerfiaht kberes H. 20 6. Gerhardtt x Eager: Rühm 3 und Kepelinsvlaß 1—2. Krüger,    



    

    
        

            

   

        

   

  

          

  

      

       

      

    

    

   

   
  

   
         

  

    
      

   

— 
Am 9. September verslarb 

ee bhudentelün der Muluale i: — Hela — ů 
unser Mitglied, die Sangerin —————————— —— 

xb Mna xů 0 — Bis auf weiteres 
—＋ 

u umt Mümeü gufe Micäir duerAWů Billige So derfahrt ne geaf ukbeböehöunoen Aer Aul Biiltge SOnderTanrt: 
— re Em 

Die Einäscherung findet am Montag. den els: — Schien-, Spiel- und Wüurtelbuden e die · · Sonntag. den 14. September 1924 — 

15. September, nachm. 3 Uhr, im hiesigen 
= 

„ 

— Schwankende Weltkugel Salondampfer »Paul Peneke- 
venin ller kwinenier, L. feuerbestattung Gecepnet tsgäch ab 5 Uhr, Sonviags ab 3. Uhr — Ih Danrig ichannistor.. . 9.00 vorm. 

— — — ——— Um recht zuhlreichen Besuch bitten Die Unternehmer 12 G Iüb Retlis. 5.00 nachm. — 

Eu E zZoppot und Gdingen — 
U E al ů werden auf der Hin- und Rucæfahrt angelaufen 

Siabilhenler Dalzig. Aehtung gs rs-vrec, , 
ſſcen Kaufen. 

——— 14 ses nes 10et. Heute Somabend ‚ Foctten, Schrcheng, 16 161 — Fernsprecher 3148 14611 „Weichsel“ U. G. — 

Sspeunie eche Mie, Sressh, Ms, tant ain fi mem Retan CELLLLLLLEL 

   

     

Erſte (terariſche) Morgenfeier: Sermann Merz. 
Iinter 

Stkindberg und die Frauen. vaiete ui lute, garten DD 89 

(Sekachiungen zur Kuffichrung des „Tranmſpieles-). ¶ Vorletter Les der großen Entscheidungs- N K 1 1 d 

. Preiße: —————— u. eS 1—6 Schilußkäm pfe 10C E SWa E 

parterre U. Nang —75 

Wen ür: Daut n veime Gultg Freier amerikanischer Ringkampf. reibmaſch. Bedingun ü Weber Ste durch den, 2 

L i Seetre Merrr en ees e Weichseldurchstich 
ohenaam, Erumbanenr ßcn Seumen —.— Sonntag, den 14. September 1924 

Romanliſche Oper in 3 Ahien von Gichard Maaner. UrAnKH gegen Smirnoff Vortechwifengelſſe 52. 

Eiſa., da M Opem — n 

.-iihebeen , Seb- wen aatee, 2 enme-sne ⸗ „,Salondampfer „Schwan 
Barkowaky gegen Slikau 

Vonerdenten Seanne I. „ün . Mole: ——— — IEAm abiltet Im Elelle ab banzig, Johannistor 9.00 vorm. 

od. Aubeüter Ab Mehelswalde 5,00 nachm. Rorsek gegen Pohrieſke 
csen 

Ein Traumſpiel 
Die Hintahrl wird bei gurstigem Wetter über See (Neniahrwasser) — 888 uner U 1350 an die 

berg. Berdentſcht Schering Sonntag: Letzter Tag mit . der Bolks-imme (4 

nIs Bibem wacd eimem Wortprl. SAbeR von — aurch den Weichseldurchstich nach Nickelswalde, die Rückiahrt durch 

        

   
    

      

    

    

    

   

    
    

   
    

    

   

    

   

  

       

      

    

   

  

       
   

  

   

   
   

    

    

  

   
   
      

   

  

   

  

   

  

        

      

    

  

     

   

     

U ;' Aelt. Birtſchaftsfräulein 
Proklamierungü. Stieger mit 21.ihrger Tanghen die Tote Weichsel (Einlace) ausgejührt. 

  

   
    

   
   

   

      

     

   
   

  

      

     

  

E. von Neczricek. — — 

Degenkeeaesie äbetsb— e A ertue Eese ereeee,ſuche-Stenlund „mminee Ketne⸗ 
Hanerkarten haden keine 2 uaßer den festen ere ii K 25 . K ů‚ 

aun der LRiöriabrür Freddich 1 CondePOheat unt.V. H8i as be Femeprecber zies. r „Weichsel“ H.-G. 
Der Troubadour. 1e D Blumenhans Stenrel. 215 · 

Roplen — am ticneneiirme 17 

Sensation! Großer Hereusforderungs- Wohnunostanſchl 
   

    

   
    

   
      

    

   
        

  

Oper in vier Auten von Griicrre Serdi 
t ,   

    
      
   

    

    
   

    

  

  

Faustkampf bis zum Niedersdilg, die 2•K55 

großte Aitraktion, die Danxig le gesehen ha: rbe —— 
LD 

Wilhelm-Iheat Miee wee ie ir,e, Lan wre, f — 
1 Iu Eäter ů ů 'riore zu Lanßhen gefache — 

—— Angeb. nmier 500 an Ste 

Des Sastsplel Barmemshy gesen Smne — ——.ę—ęͤ—ñ..— 
BE2 EAIE Sei. Kiberigfes Ehe. U E 

e, eire -eeg 5 Sonderdampfier an Sonntagen E     Breitbarts      

       
     

  

        
    
   

     

    

          

  

   

        

leeres Zimmer ü 
Se gröHiE WettsstraäBor. Sunger-Abschieusbal — —— 28 2 Beginnend Sonntag, den 14. Septhr. 1924 1 

=n= *eEr Kaü PfE 6 Bb Banzig, Btünes 1or.. 6.00 vorm. — 

Variete-Programm Piu Miütamsüſh S . uee, min an an Uin s0 Tunen. 
Meen TDDUESMESrhC * Eiue b 

l. Milagstijch — Der Sonderdampler Iiuft auf der Hin- und Rücklahrt die Stationen — 

Muiang S Uht. Vrve Gede.F. 75 P E Sohnsack, Rotherkrug. Herings- E 

ESüinung: Wockenteg 6 Hiæ on lAt Aer — krug. Einlage., Schõnbaum — 

EIE vunm II-]I:r machn 2n Uir ＋ Käsemark und Rothebude E 

Kabareft Lihelle E — 

    

  Nar der Vorstelng 

E SüE EAHEUS eeen 
DEi *E ENrir. 22 

  

     

      

     

    

  

      

   
    

Flami aminge 
EBüe und fa ü ů Nur bis Montag: 

—— ů EEEEDE7 TEAE SMAπ ů — Der große Sensations-Abenteurer-Film: 

„Die japanische 
Maske“ 

in 2 überaus spamnenden Teilen 

I. Teil: 

Iis Väulnhgnmest unf Sem Aiiersken 
U. Teil: 

li iicdis Ler Rralässen Haßie 

   

     

   
       

  

L&Ær DEE PEEEAE EA BB.r c UEEE 

he LAret 
DEr imerHE FrEIm 

Gift und Liebe 
CEEDEE ESHEmE ME 

Wieder- .Erõ öffnung 

Dien Septe 
Aubberdem⸗ 

12E Stag, 16. mber 

—————————— Die Höll 
ee LATASE EiS den EUUEüHnE — Dle 0U E 

————— Eröffinungs-Programm 5* 
WIE eeint baereeesehes D— von London“ 

Daies Cbalis —— — eI SversDad ans dem Dumbel cer Croß. 

E En E＋ Fim Dus rrußbe L 

im IEEE Fünsgüs m 2 Axken ů 
* àr Ar Aänf EEIE FTEEE EEIüRET 

Schmal⸗ 2 Blaul 
EISE= G 

A-S-Engreun EAE eDesareat: 
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     Englische Werkzeuge 

        

 


